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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Dezbr. Reichstag. Zweite 
Berathung der Strafzeſetz⸗Novelle. Die zu den 
Strafgeſetzbuchs⸗ Paragraphen 4, 5, 24, 68, 85 
110 und 111 beantragten Abänderungen und Zu⸗ 
füge werden nach längerer Berathung abgelehnt, 
ie 58 55, 70, 88 und 95, ebenſo SS 113, 114 
und 117 angenommen, die letzteren 3 (ber- 
ſchürfte Beſtimmungen für Widerſtand gegen die 
Executivbeamten enthaltend) nach Befürwortung 
durch den Fürſten Bismarck mit 144 gegen 137 
Stimmen. 

Berlin, 14. Dezbr. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht die Namens liſten der geretteten 
und vermißten Mannſchaften und Paſſagiere des 
verunglückten Dampfers „Deutſchland“, Darnach 
ſind gerettet ven Paſſagieren 48 Männer und 
21 Frauen und Kinder, don Seeleuten werden 
86 vermißt, ineluſive der an's Land gebrachten 
aber noch nicht identiſteirten Leichen if deren 
Zahl 44, der Wa Theil der Beſatzung 
wird auf 20 geſchätzt. Die Maßnahmen zur 
dn Sci der Ladung werden eifrig betrieben, 
das Schiff ſcheint verloren. 

Dresden, 14. Dez. Der in dem Bremer 
Telegramm bei der Dynamit⸗Exploſion erwähnte 
Thomas iſt ein Amerikaner und wohnte ſechs 
Monate in Strehlen bei Dresden. 

Dresden, 14. Dezbr. Dem „Dresdener 
Journ.“ zufolge it eine polizeiliche Hausſuchung 
bei der hiefigen Familie des Amerikaners Tho⸗ 
mas bezüglich der Dynamit⸗Exploſton in Bremen 
erfolglos geweſen. Die Frau des ꝛc. Thomas 
iſt geſtern nach Bremerhaven gereiſt. 


Der Landeshaushaltsetat Glſaß⸗ 
Lothringen's 

iſt vom Reichstage im Weſentlichen angenommen 
worden, wie ihn die Commiſſion geſtaltet hat. Die 
Wünſche des Landes aus ſchuſſes haben überall, wo 
fie berechtigt waren, Anerkennung gefunden, ſind 
edoch zurückgewieſen worden, inſoweit das höher: 

ntereſſe des Reichs dieſes gebot; dieſes verlang: 
aber, daß der reichsländiſchen Bevölkerung, ſoweit 
ſie deutſchen Stammes iſt, nicht durch eine von den 
heutigen Verkehrs⸗ und Erwerbsverhältniſſen nicht 
mehr gebotene Begünſtigung der franzöſiſchen 
Sprache im Schulweſen das Zurückfinden zum 


deutſchen r erſchwert werde. Einzig E 


und allein in Bezug auf die Erhaltung der 
Krieger » Gebeten Elſaß⸗ — . — hat 
der Reichstag einen von den Vorſchlägen der 
Commiſſionen abweichenden Beſchluß gefaßt. 
Es war eine Reſolution, wie die ſchließlich ange⸗ 
nommene, ſchon in der Commiſſion eingebrach 
worden, hatte aber dort nur bei der erſten Leſung 
die Mehrheit erlangt, bei der zweiten nicht. Er 
überwog dort der Geſichtspunkt, der ganz allgemein 
in Deutſchland gilt, daß die Krieger-Grabmäler 
von den einzelnen Territorien zu erhalten find, 
wie ſie doch auch unter dem Schutz der Landes⸗ 
einwohner geſtellt werden müſſen. Dieſen Geſichts⸗ 
punkt muß man anerkennen; im Reichstag gab 
ihm gegenüber die politiſche Erwägung den Aus. 
ſchlag, daß, wenn einmal in Elſaß⸗Lothringen ſelbſt 
dieſe im Deutſchen Reich ſonſt überall anerkannte 
Pflicht nicht für ein nobile officium gehalten werde, 
der Reichstag Grund habe, darauf zu dringen, daß 
in Zukunft von Reichswegen für die Erfüllung 
dieſer vornehmen Pflicht eingetreten werde, fo wenig 
erfreulich dieſer Grund auch immerhin ſein mag. 
Die Verhandlungen, welche im Reichstage über 
den elſaß⸗lothringiſchen Etat geführt worden ſind, 
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habe denſelben zwei Tage lang beſchäftigt; es war 
dieſes nicht zu umgehen, fo wenig der Inhalt dieſe 
Verhandlungen auch dazu angethan war, erheblich 
neue Geſichtspunkte zu Tage zu fördern. Bei der 
noch immer ſchwierigen Lage im Reichslande können 
Mitglieder der Oppoſition leicht allerlei Wünſche an 
beliebige Etatspoſitionen anknüpfen; auf der Re⸗ 

ierung aber liegt die Verantwortlichkeit für die 
Verwaltung des Reichslandes, welcher der Ver⸗ 
treter der Regierung auch einen ſehr richtigen 
Ausdruck gegeben hat. Höchſt tadelnswerth wa: 
das Verhalten der Abgeordneten aus Elſaß⸗ 
Lothringen, die wirklich die ſachliche Information, 
welche ſie etwa zu ertheilen hatten, viel beſſer in 
der Commiſſion hätten geben können, in welche al: 
Mitglieder einzutreten fie aber ausdrücklich ab: 
gelehnt hatten. Sie zogen es vor, ihren Gegenſatz 
zu der . welche in den Verhandlungen 
des Landes ausſchuſſes zu Tage getreten iſt, und 
welcher mit wenigen Ausnahmen die Mehrheit des 
Reichstages beipflichtete, im Plenum mit Gereizt⸗ 
heit zur Geltung zu bringen, ja auf Grund vor 
bloßen Zeitungsgerüchten Vorwürfe gegen di 
reichsländiſche Verwaltung zu richten, die der 
thatſächlichen Begründung entbehrten. Auf dieſ⸗ 
Weiſe iſt das Reichs land gerade durch ſeine eigenen 
Abgeordneten im Reichstage am ſchlechteſten ver- 
treten gewefen. 


Dentſchland. 

Berlin, 13. Dezember. Mit dem Abſchluß 
einer Literarconvention zwiſchen dem Reiche 
und Belgien hat es folgende Bewandniß. Mit 
Belgien find im März 1863 von Preußen, im 
März 1866 vom Königreich Sachſen und im Apri 
deſſelben Jahres von Anhalt Verträge über der 
aegenfeitigen Schutz der Rechte an literariſchen 
Erzeugniſſen und Werken der Kunſt ne 
worden. Dem preußiſch⸗belgiſchen Abkommen fint 
Baden und Oldenburg, dem ſächſiſch⸗belgiſchen 
Sachſen⸗ Meiningen und Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
beigetreten. Sämmtliche Verträge machen ben 
Schuß jener Rechte von der Eintragung der 
literariſchen Erzeugniſſe ꝛc. in öffentliche Regiſte: 
abhängig. Die Kgl. belgiſche Regierung hat jetzt 
ſich geneigt erklärt, die erwähnten Literar⸗Con⸗ 
ventionen durch einen einheitlichen Vertrag mit den 
deutſchen Reiche zu erſetzen und durch dieſen die 


intragu We Die Reichs 
regierung hat dem Bundesrathe unter Hinweis 
auf das weſentliche Intereſſe, welches der deutſche 
Buchhandel daran hat, von den mit ber Erfüllung 
dieſer Förmlichkeiten verbundenen Beläſtigunger 
befreit zu werden, den Abſchluß der Convention 
empfohlen. Die zuſtehenden Ausſchüſſe ſind jetzt 
mit dieſer Angelegenheit beſchäſtigt. — Die Ab 
v. Bernuth, Dr. Wagner, Dr. Römer (Württem⸗ 
berg) haben folgende Interpellation eingebracht: 
„Iſt in der nächſten Seſſion des Reichstages die 
Vorlegung des wichtigen und dringlichen Geſetz⸗ 
entwurſs, betreffend die Regelung der Anſprüch 
der Hinterbliebenen verſtorbener Reichs 
beamten mit Sicherheit zu erwarten?“ 

N. Berlin, 13. Dezember. Die lange ange 
kündigten Geſetzentwürfe über das Etatsredi 
Si nunmehr dem Reichztage vor. Das bie herig⸗ 
Schickſal dieſer Geſetzgebungsmaterie wird von 
den Motiven wie folgt recapitulirt: „Ueber den in 
den Seſſionen von 1872 und 1874 dem Reichs⸗ 
aich vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Ein- 
richtung und die Befugniſſe des Rechnungshofes, 
iſt eine Verſtändigung nicht erzielt worden. Di⸗ 
Ausgleichung der im Jahre 1872 hervorgetretener 
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(Aorgen Ausgabt.) 


Meinungsverſchiedenheiten wurde namentlich ba: 
durch erſchwert, daß es an einem Geſetz über die 
1 der Einnahmen und Ausgaben des 
Reichs, welches die Grundlage für die geſammte 
Thätigkeit des Rechnungshofes zu bilden geeignet 
wäre, noch fehlte, und die bezüglichen für die preußi- 
Ihe Ober⸗Rechnungskammer bei ihrer Controle des 
Staatshaushalts geltenden Vorſchriften, durch welche 
jene Grundlage vorläufig erſetzt werden ſollte, über 
die Abgrenzung desjenigen Materials, welches den 
Gegen and der dem Bundesrath und dem Reichs⸗ 
tag mit den Rechnungen vorzulegenden Bemerkungen 
des Rechnungshofes zu bilden hat, zu mannigfachen 

weifeln Veranlaſſung gaben. Die verbündeten 

egierungen hielten es daher für richtig, dem 
Reichstag im Jahre 1873 den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, welcher die Verwaltung der Einnahmen und 
Ausgaben des Reichs zu regeln beſtimmt war, und 
in den beiden Seſſionen des Jaßres 1874 zugleich 
mit demſelben einen neuen Entwurf eines Geſetzes 
über den Rechnungshof vorzulegen. In der letzten 
Seſſion iſt der Geſetzentwurf über die Verwaltung 
der Einnahmen und Ausgaben des Reichs von der 
III. Commiſſion des Reichstages vorberathen worden. 
Die Verhandlungen derſelben haben zu einer großen 
Zahl zum Theil tief eingreifender Abänderungs⸗ 
vorſchläge geführt. Im Plenum des Reichstags 
iſt eine Beſchlußnahme darüber nicht erfolgt.“ In 
dem jetzt vorgelegten Entwurfe ſind nun die von 
der Commiſſton im vorigen Jahre vorgenommenen 
Aenderungen berückſichtigt worden, „ſoweit ſich“, 
wie die Motive jagen, „ihrer Annahme nicht über⸗ 
wiegende Bedenken entgegenſtellten.“ Eine Berglei- 
chung der Vorlage mit den Commiſſionsbeſchlüſſen 
der vorigen Seſſion ergiebt, daß dieſelbe ſich aller 
dings weſentliche Beſchlüſſe der letzteren ange ⸗ 
eignet hat. Von den nicht aufgenommenen Punkten 
iſt zunächſt und beſonders die Beſtim⸗ 
mung hervorzuheben, daß als Etatsüberſchreitungen 
neben den Mehrausgaben auch alle Mehreinnahmen 
angeſehen werden ſollten. Zur Motivirung dieſer 
Zurückweiſung wird Folgendes bemerkt: Seit dem 
Beſchluß des Reichstags vom 7. Juni 1872, 
„welcher den 8 der Etatsüberſchreitung ledig ⸗ 
lich auf Ausgabefonds anwandte, iſt das Geſetz 
vom 25. Mai 1873 ergangen, welches im $ 10 über 
die nachträgliche Genehmigung von Ueberſchreitungen 
ſolcher Einnahme⸗Eiats Beſtimmung getroffen hat, 
in denen Erlöſe aus der Veräußerung von Grund⸗ 
ſtücken, Materialien, Utenſilien oder ſonſtigen im 
Beſitz einer Reichsverwaltung befindlichen Gegen⸗ 
ſtände zum Anſatz gebracht ſind. Hieran hat 
die Frage geknüpft, ob nicht nunmehr der fragliche 
Begriff zu verallgemeinern und auf alle Mehrein⸗ 
nahmen gegen die einzelnen Capitel und Titel des 
Reichshaushaltsetats und gegen die vom Reichstag 
genehmigten Titel des Special⸗Etats auszudehnen 
ſei. Die verbündeten Regierungen haben ſich für 
die Verneinung dieſer Frage entſchieden. Daß die 
bezeichneten Mehreinnahmen an Erlöſen aus der 
Veräußerung von Eigenthum des Reichs als Etat3- 
überſchreitungen der nachträglichen Genehmigung 
des Bundesraths und des Reichs tags unterſtellt 
werden, rechtfertigt ſich durch die Erwägung, daß 
eine derartige im Eklat nicht vorgeſehene Ver⸗ 
äußerung in den meiften Fällen nicht Folge einer 
rechtlichen Verpflichtung der Reichsverwaltung ſein, 
ſondern von ihr aus Zweckmäßigkeitsrückſichten 
unternommen werden wird, welche einer verſchiedenen 
Beurtheilung unterliegen können; auch haben bei 
Bundesrath und der Reichstag ein weſentliches 
Intereſſe, darüber zu wachen, daß die Subſtanz des 
Reichseigenthums nicht ohne ihre Zuſtimmung ver⸗ 
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ringert werde. Völlig anders liegen die Ver⸗ 


hältniſſe bei den übrigen Arten der Reichsein⸗ 
nahmen. Zum größten Theile beſtehen dieſelben 
in dem Ertrage von Abgaben, welche geſezlich feſt⸗ 
geſtellt ſind, ſo daß, wenn dieſer Ertrag in 
einem Jahre die im Etat vorgeſehene Summe 
überſteigt, der Grund hiervon nicht in Maßnahmen 
der Verwaltung, ſondern * ich in Verhält⸗ 
niſſen liegt, auf welche ſie eine Einwirkung zu üben 
nicht in der Lage iſt. Es handelt ſich alſo hierbei 
nicht um Verwaltungsacte, welche einer nachträgli⸗ 
chen Genehmigung bedürfen könnten“. Ferner iſt 
in die Vorlage nicht aufgenommen ein von der 
Commiſſion beſchloſſener neuer Paragraph, nach 
welchem Vergütungen und Rückzahlungen auf in⸗ 
directe Steuern, ſo wie Steuer⸗ und Zolleredite 
nur auf Grund des Geſetzes ſollen bewilligt wer⸗ 
den können; desgleichen die Beſtimmung, daß De⸗ 
fecte, welche durch Etatsüberſchreitungen, oder durch 
eine ſtrafbare Handlung des Erſatzp ichtigen oder 
in Folge Anordnung einer der oberſten Verwal⸗ 
re entſtanden find, nicht durch kaiſerli⸗ 
chen Erlaß niedergeſchlagen werden dürfen; ſowie, 
daß die erlaſſenen Defecte in den Ueberſichten und 
Rechnungen ſummariſch nachzuweiſen find; endlich 
noch folgende von der Commiſſion neu dale ene 
Paragraphen: „§ 21. Bei der Verausgabung ſind 
für Beamte und Militärperſonen diejenigen Vor⸗ 
ſchriften über Competenzen zu Grunde zu legen, 
welche bei der Etats feſtſtellung gegolten haben oder 
den Etats anſätzen zu Grunde gelegt worden find, 
ſofern der Etat nicht in einzelnen Fällen etwas an⸗ 
deres beſtimmt. § 22. Anſprüche a Zuwendun⸗ 
gen, welche über das Rechnungsjahr hinausreichen, 
dürfen nur ſoweit verliehen werden, als die Be⸗ 
rechtigung bierze entweder im Reichshaus haltsetat 
ertheilt iſt, oder aus geſetzlichen Beſtimmungen 
folgt, welche den betreffenden Etatstiteln zum Grunde 
liegen.“ — Die Wichtigkeit aller dieſer von der 
gegenwärtigen Vorlage nicht acceptirten Beſtim⸗ 
mungen ſpringt in die Augen. So dringend noth⸗ 
wendig der Erlaß der in Rede ſtehenden ai 
zur Befeſtigung des Budgetrechts auch iſt, fo 
unter dieſen Umſtänden doch noch keinerlei Gew 
geboten, daß dieſelben in der gegenwärtigen Seſ⸗ 
ſion nicht abermals ſcheitern werden. 
* Geſtern Nachmittag veranſtaltete die 
des Centrumz zu 5 des aus 
aul Majunke 


8 a 


an De Saen ec Landtag bat am 


9. d. den von der Re 


Karlsruhe, 11. Dezember. Auswärtigen 
Blättern wird berichtet, der Geſetzentwurf über die 
obligatoriſche gemiſchte Volksſchule ſei an 
maßgebender Stelle unerwartet auf Wid d 
geſtoßen und erſt ein Demiſſionsgeſuch des 
Miniſteriums habe die entſtandenen Schwierigkeiten 
beſeitigt. Es mag ja über beſagtes Geſet 
Meinungsverſchiedenheiten gegeben haben — ſchreibt 
man der „K. Z.“ — aber von einem Demiſſions⸗ 
geſuch iſt in hieſigen unterrichteten Kreiſen nichts 
bekannt. — Am 9. d. Abends ſtarb nach Ac 
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rödter, Profeſſor am hieſigen Poly cum, 
im Alter von 70 Jahren. Der Maler des Don 
Quixote, der Schöpfer fo vieler humoriſtiſcher 
Bilder. A. v. Werner iſt der Schw egerſohn des 
Verſtorbenen. — Die Volkszählung hat in 
mehreren großen Städten Badens eine unerwartet 
ſtarke Vermehrung ergeben. Karlsruhe haben wir 
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5 Weihnachtsbücher. 

Die „Deutſche Jugend“, e egeben von 
Julius Lohmeyer unter künſtleriſcher Leitung 
von Oscar Pletſch, Verlag von Alphons? 
Dürr in Leipzig, hat ich ihren fünften Band ab- 
geſchloſſen. Es iſt wohl längſt feſtgeſtellt, daß dieſe 
5 che Jugendſchrift nicht nur den meiſten 

erth und Gehalt beſitzt, ſondern auch in der 
äußern Form und Aus ſtattung vor allen anderen 
geeignet erſcheint, den Geſchmack zu bilden, dat 
alen orſtellungsvermögen an den beiten 
uſtern klären und reifen zu laſſen, in dem 
Kleide freundlicher Unterhaltung mannigfache Be⸗ 
lehrung auf allen Gebieten des Wiſſens und Uebung 
des Scharffinns zu bieten. Mit vollem Recht nenn! 
11 das Unternehmen eine Jugend» und Familien⸗ 
bliothek. Denn es enthält eine ſtreng ausge 
wählte Sammlung kleiner literariſcher Schätze aller 
Art. In dieſem Bande, der gebunden vor uns 
liegt, finden wir vaterländiſch⸗hiſtoriſche Denk⸗ 
würdigkeiten, „Aus Colberg's Ruhmestagen“, von 
8 v. Köppen gut erzählt, wir werfen Blicke in di⸗ 
agenwelt, in den Kyffhäufer, wir machen eine 
Neiße mit, die Ufer des Rheins entlang in an⸗ 
muthiger Begleitung eines erfahrenen Führers, der 
alle ſchönen Punkte, olle hiſtoriſchen Stätten, alle 
geographischen Einzelnheiten kennt, wir unterhalten 
uns durch eine hübſche Anzahl von Erzählungen, 
Balladen, Fabeln, munteren und ernſten Gedichten. 
Darauf beschränkt ſich indeſſen der Inhalt dieſes 
Bandes der Deutſchen Jugend keineswegs. Wir 
werden mit dem Leben in der Natur, mit der Erde 
und ihren Geſchöpfen dekannt gemacht, nicht auf 
lehrhafte, leicht ermüdende Weiſe, ſondern in friſch, 
munter und anſprechend geſchriebenen kleinen Plau⸗ 
dereien, Schilderungen und Aufſätzen. Man er- 
zählt uns Genaueres von der Kröte, der vielfach 
derkannten, von dem Flußkrebs, Karl Ruß 
führt in den Naturbildern aus der deutſchen Heimath 


uns in das Familienleben der Thierwelt ein, ſchil⸗ 
dert uns die Mutterliebe und Elternſorge den 
Schwalben, den verzweifelten Kampf, welchen bir 
Thiermütter wider die feindlichen Angreifer au! 
ihre Jungen, der Schlangen und Jagdhunde muth⸗ 
voll beſtehen, die Sorgſamkeit, mit welcher Bienen 
und Wespen die Heimſtätte ihrer Nachkommenſchaft 
ausſtatten und ſchützen. Beſonders intereſſant if 
ein ebenſo belehrender wie unterhaltender Auffat 
über unſere Winterſchläfer, in dem wir die Murmel⸗ 
thiere, den Siebenſchläfer, Bären, Haſelmäuſe nich! 
nur kennen lernen, ſondern auch über die Eigen- 
thümlichkeiten, die ökonomiſchen Vortheile ſolchen 
Winterſchlafes unterrichtet werden. Andere klein 
Auffäge weiſen uns an, wie wir den Vöggelchen 
unſerer Zimmer den ganzen Winter hindurch mit 
leichter Mühe ein grünes Pläßchen voll friſcher 
Nahrung ſchaffen können oder geben ähnliche 
N, Fingerzeige Aus dem geſammten In⸗ 
alte des Buches ſpricht uns der Sinn für die Er⸗ 
forderniſſe des praktiſchen Lebens, eine kernige 
Geſundheit der Auſchauung, rege und reine Phan⸗ 
taſte, fröhlicher Sinn, Heiterkeit und Humor an 
nicht minder Geiſt und ſcharfer Verſtand, die ſich 
keineswegs zu hoch dünken, um ihr Beſtes der 
heranwachſenden Jugend zu bieten. Deshalb lieſt 
auch der Erwachſene gern in der Deutſchen Jugend, 
freut ſich an den reizenden Dichtungen, den hübſchen 
Märchen, den geiftoollen, unſern Scharfſinn übenden 
Knackmandeln von R. Löwicke, denn das wahrhaft 
Gute und Wertßvolle jagt jedem Alter zu. 
Mit ganz beſonderer Anerkennung müſſen 
wir noch der Illuſtrationen gedenken, für 
die Oscar Pletſch die beſten Kräfte zu ge⸗ 
winnen verſtanden hat. Durch ſie werden die 
Vorſtellungen ber jungen Leſer frühzeitig an die 
allerbeſten Formen gewöhnt, Geiſt, Geſchmack und 
ame an freundlichen, humorvollen, phan⸗ 
taſtiſchen und ſchönen Geſtaltungen finden hier 


reiche Nahrung und Bildung, denn alle Bilder 
und Bildchen, welche die Deutſche Jugend zieren, 
find kleine Kunſtwerke an ſich, welche allein den Befig 
dieſer Familienbibliothek zu einem werthvollen 
machen. Die Deutſche Jugend hat nicht nur ſeit 
ihren erſten Nummern gehalten, was ſie damals 
verſprochen, fie vervollkommnet und bereichert ſich 
vielmehr von Jahr zu Jahr, nimmt zu ſowohl an 
Bielſeitigkeit des Inhalts, wie auch an Fülle und 
Quolität der künſtleriſchen Ausſtattung. Der ab- 
geſchloſſen vorliegende Band von 1875 dürfte ſich 
um aller dieſer Vorzüge willen als ein würdiges 
Feſtgeſchenk für die reifere Jugend empfehlen. 

Die Verlagshandlung von Winkelmann 
und Söhne in Berlin bietet auch in dieſem Jahre 
wieder einige ſehr hübſche . 
der Auswahl dar. Für das hübſcheſte unter den 
neuen Büchern halten wir die „Fröhliche 
. in Bildern von Chr. Hucklenbroich. 

8 iſt dieſes ein Silhouetten⸗Bilderbuch mit etwa 
1½ Dutzend Blättern, auf deren jedem eine größere 
Compoſition in e und ein Gedicht 
ſich befindet. Die ſchwarzen Bilder ſtehen denen 
Fröhlich's in keiner Weiſe nach. Alle ſind ſie ſehr 
hübſch erfunden und lebendig, phantaſievoll, 
humoniſtiſch, mit künſtleriſchem Sinne ausgeführt 
Auf den Ranken und Arabesken des Titelblattes 
klettert ein Junge nach dem auf einem Zweige 
baumelndem Eichkäßchen, ein Mädchen tänzelt 
mit ſeiner Puppe umher, Hund und Katze, Blumen 
und Vögel beleben die Vignette. Dieſe Bilder, welche 
ſich die Farbe verſagen müſſen, dafür durch anmuth⸗ 
volle Formen, lebhafte Bewegungen, ausdrucksvolle 
Geſten und Profile zu wirken ſuchen. Leicht iſt 
dabei die ſchmale Grenzlinie zwiſchen Nüchternheit 
einer⸗ und gar zu großer Unruhe andererſeits über⸗ 
ſchritten. Dieſe reizenden ſchwarzen Bilder halten 
ſich in glücklicher Mitte. Ein Schützenfeſt zeigt 
uns die Knabenſchaar mit Armbruſt, Puſtrohr, 


Trompeten, Fahnen, Säbeln in luſtiger Bewegung, 
auf einem andern Blatte ſpielen kleine Muſikanten, 
die Fütterung der Tauben, Hühner, Puten zeigt 
ein drittes, ein kleiner, drolliger Schulmeiſter, eine 
Geburtstags gratulation, ein Kaffeeklatſch, die Puppen⸗ 
wäſche, tanzende Kinder, fröhliches Soldatenſpielen, 
Kegelſchieden, Seifenblaſenwerfen, Fahrten zu 
Waſſer und zu Lande, Garten⸗ und Zimmeroergnü⸗ 
gungen illuſtriren die übrigen. ie Silhouette 
eignet ſich zum ernſten Vortrage nicht, aber die 
an Kinderſpiele vermag ſie ſehr gut darzu⸗ 
ellen. Es iſt bewundernswerth, wie 7 ed dem 
Künſtler gelingt, vermittelt der ſchwarzen Ausſchnitte 
beſtimmten Geſichtsausdruck und Aae 
ebenſo geſchickte und graziöſe wie poſſterliche und 
plumpe Bewegungen auszudrücken. Das vornehme 
kleine Dämchen, das arme Bette lkind, der beherzte 
Soldat, die jubelnde Schauklerin, ſogar Hund, Put⸗ 
hahn und Ziegenbock tragen ihre eigenartigen aus ⸗ 
drucksvollen Phyſiognomien. Die Gedichte erklären in 
ungezwungener Weiſe die einzelnen Bilder. Sie 
beſtzen keinen großen Werth, werden aber den 
Kleinen als Lectüre gewiß willkommen ſein. Das 
Bilder buch gehört zu den hübſcheſten Gaben des 
weihnachtlichen Büchertiſches. . 

„Spiel und Arbeit“ von Roſalie Koch mit 
Illuſtrationen von Th. Hoſemann bringt eine 
Reihe kleiner Erzählungen aus der Feder der be⸗ 
liebten Kinderſchriftſtellerin, welche ihre Stoffe aus 
den Beſchäftigungen der Kinder entnehmen, die 
eben zugleich Spiel und Arbeit ſind. Da ſpielt in 
der einen die Tanzſtunde die Hauptrolle, eine andere 
erzählt uns von den kleinen Malern, die wir beim 
Zeichenunterricht ſehen; Schlittſchuhlaufen und 
Schlittenfahren, Turnen, muſikaliſche Uebungen, 
die Reitſtunde des kleinen Walter auf ſeinem weißen 
Pferde, ein Spaziergang mit dem Lehrer um die 
erſten botaniſchen Studien zu machen und endlich 
die Schule ſelbſt werden in den einzelnen gut ge⸗ 


ent⸗ 
1 5 * 


ſchon genannt, das eine Vermehrung von etwa Antonin Leſepre⸗Pontalis und Andere, welche bei zweier beſoldeter Magi itglieder in geheimer Si f i | | 
i „ daß e * ) s „ giſtratsmitglieder in geheimer Sitzung erſt die Grundzüge des Mittelſchulweſens feſtgeſtellt, 
6400 zeigt; Mannheim hat 45 683 Einwohner den Beben ane mit der Gruppe ere und wird in der öffentlichen Sitzung dieſe Wahl vorgenommen. namentlich die eimer 2 a 
(1871 39606), Freiburg zählt 31198 (gesen dem linken Centrum die Hauptrolle gefpielt haben, Die betr. Commiſſion hatte aus der langen Reihe von Schulen die Befugniß erhalten, das Recht zum 1 jährigen 
24600 im Jahre 1871) In den . von ihren eigenen Freunden bitter geiadelt Bewerbern zwei derſelben zur Wahl vorgeſchlagen und ; Militärbienft zu ertheilen. 
Inducfri Höhlen iſt die Peeneßrung vel wer ider] Man erzählt ſoger, daß der Dre d'Aumale, der 
bedeutend, Bevölkerungs⸗Abnahmen gehören aber in der vorletzten Nacht von Beſangon herheigerlt 
zu den größten Geltenheiten. if, um fein Votum auch in die Wagſchale zu wer⸗ 
Schweiz. fen, dem Duc de Broglie brüsk den Rücken zuge⸗ 
Bern, 9. Dezember. Der Große Rath von kehrt habe, als dieſer ihn anſprach. Auf dieſe 
Graubünden hat das Recht, die Ständeräthe zu Anekdolen iſt freilich nicht viel zu geben, und noch 
wählen, auf das Volk übertragen. — In der neuen wunderlicher klingt es, wenn man hier und da 
zerfaſſung von Außerrhoden ſind die Fort⸗ behauptet, der Duc d Aumale ſei nach Verſailles 
bildungsſchulen obligatoriſch erklärt worden; durch gekommen, um mit der Linken zu ſtimmen. Buffet's 
die erbärmlichen Ergebniſſe der Rekrutenprüfungen Rü ckzug hat in der Linken und im Publikum 
ſind die Landesväter doch aufgeſchreckt worden. große Heiterkeit hervorgerufen, die den Entſchluß 
Auch der Cantons rath von Obwalden hat Fort- des leitenden Min iſters, ſich nicht zum Senator 
bildungs⸗ und Repetitionsſchulen für nothwendig wählen zu laſſen, doch gar zu lebhaft an die Fabel 
befunden. — Der Cantonbrath von Bus hat das vom Fuchz und den Trauben erinnert. Es beißt 
Progreſſioſpſtem im Steuerweſen und die Erbſchafts⸗ heute, nach Beendigung der Wahl werde der Vice- 
ſteuer beſchloſſen. — Den Gemeinden, g welche die präſident des Conſeils ein Vertrauensvotum von 
Todtenbeſtattung auf Gemeindekoſten be⸗ der Kammer verlangen. Wie dem auch ſein mag, 
lorgen, hat ſich auch die große Gemeinde Ries bach ſo iſt jedenfalls durch die Vorgänge der letzten 
bei Zürich zugeſellt. \ Tage das Verhältniß des Cabinets zu der Kammer 
— Die Rigi⸗Eiſenbahn ergiebt für das für den Schluß der Seſſion ein ſehr unangenehmes 
laufende Jahr eine Dividende von 15 Proc. 24 Daß es ſo kommen würde, hatte man 
Frankreich. 2 ich in der Präſidentſchaft nach dem Votum über 
Paris, 12. Dezbr. Nach dreimaligem das Wahlgeſeß und der ſcheinbaren Wiederher⸗ 
Wahlgange hat die Nationalperſammlung 32 Se⸗ſtell 


matoren gefhnffen; es Tchlen Tomit uch 4 8 ung - en 5 ee nicht 
f en no an träumen laſſen. ie Nationalverſammlung von 
der erforderlichen Zahl. Geſtern ſind 11 Sena⸗ N : 


; 1871 will aber bis zum BAR die Welt durch p 
toren gewählt worden: die Herren de la Rochette, ihre ſeltſamen Sprünge und Wendungen in Er⸗ 
de Franclien, de Cornulier⸗Luciniere, Dumon, ſtaunen ſetzen. . 
Théry, de Chadois, Pajot, de Treéville, Kolb⸗ 

Bernard, Baze und Humbert. Davon ſtand nur 
einer, Kolb⸗ Bernard, auf der Liſte des rechten 
Centrums, welches ſomit im Ganzen bisher nur 
drei ſeiner Candidaten . hat. Dagegen 
figuriren in dieſer Zahl ſieben der Royaliſten, 
welche mit der Linken gemeinſame Sache gemacht 
hatten und deren Ernennung für die Republikaner 
eine Ehrenpflicht geworden war, da ſie notoriſch 
5 05 vorher den Erfolg der republikaniſchen Liſte 
herbeigeführt hatten. Der am zweiten Tage her⸗ 
vorgetretene Charakter des Wahlkampfes verſchärft 
und praziſirt ſich alſo und nachdem einmal das 
ropaliſtiſch⸗republikaniſche Bündniß dieſe Reſultate 
Den dat 3 ade 5 . 
es kechten Centrum daſſelbe zerſtören können. it i 2 
Vergleicht man die drei Abſtimmungen miteinander, a u ee ee ee, 
To flieht man ſofort, daß die Mehrheit der Linken ſich über deren Befinden zu vergewiſſern. 
mmer compacter wird, während die Stimmenzahl Urſprünglich war der Abgang eines dritten 


der Gegner immer abwärts geht. De Broglie Schiffes erſt für das Früßj 
ö ö jahr 1877 in Ausſicht N . 0 
Den 15 309 Stimmen, Kar : uc genommen. Als die W. 5 en a 90 ei 

ee, während der lezte dung einer Polar⸗Expedition ſchwebten, empfahl die (Unterhaltung der Kun”) wich bie” Siblekungib 


. ſielen noch anf Buse geographiſche Geſellſchaft auf Anregung des von 300 beantragt, da 600 & genügen. Bei 


und 120 auf de Meaux, obgleich die beiden (etwas 
verſpätet) die Candidatur abgelehnt hatten. Das 
rechte Centrum ſchien denn 20 geſtern vollſtändig 
entmuthigt ſich in ſein Schick 

bei dem Wahlact wiederholten ſich nicht die ſtürmi⸗ 


gang fielen von 52 Stimmen 28 St. auf Hrn. Fuß, 
der alſo auf 12 Jahre gewählt iſt mit 5100 M, ahres⸗ 


Stande zu erhalten, da . ei den Vers 
en eben eingeleitet 


lich 
Ju Friedenthal in unserer Stadt, der ſich für das 


dieſer Summe gebeten. In Anerkennung der Erfolge 5 
uſtandekommen eines ſolchen Vertrages inter ſſire und 


dieſes Vereins bewilligt die Verſammlung auf Antrag 
des Magiſtrats die verlangte Summe auf weitere 
5 Jahre. — Dem Stadtv. Hrn. Schultz wird ein ſechs⸗ 


und Inſeln, aber 10 chließlich des der Stadt zuſtehen⸗ 


ſo verſandet, daß eine wiederholte Reini ung] fü 


; ür 600 000 4 dem Staate zu erwerben. Es ſei er⸗ 
derſelben und Feſtlegung der eutſtandenen Terrain⸗Aus⸗ freulich, daß die Sache ſoweit gediehen, da die Stadt 
riſſe erforderlich wurde. Ferner hat eine gründliche lt 


längſt gewünſcht, die Forſten los zu werden und zwar an 
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den Waſſerröhren erforderlich enden, Fe 3 manche Schwierigkeiten zu überwinden ſeien, diesmal 

er Waſſerleitung zu I E r. Mi 
giebt zu erwägen, daß das Angebot des ds doch 
eben kein ſehr glänzendes ſei, da dieſelbe umme und 
mehr bereits von einem Kau mann fiir den golsbeftand 
allein geboten wäre und wir dann noch den Grund und 
Boden behielten. Wir hätten allerdings von dieſer 
Forſt bisher keine genügenden Revenüen gehabt; aber 
man habe ſich immer mit Recht geſagt: füttert nur die 
Henne, ſie wird euch einſt goldene Eier bringen. Redner 
würde, ſich ſehr ſchwer entſchließen, dieſen Beſitz 
der Stadt an einen anderen abzutreten ; aber 
wenn überhaupt, würde er es doch nur 
thun, wenn ein erheblich höherer Preis, als der 
vom Staat in Ausſicht geſtellte, zu erlangen ſei. 


| 
| 


Spanien 

Saballs, den Don Carlos für den Verluſt 
Cataloniens verantwortlich macht, iſt vom car⸗ 
liſtiſchen Kriegsgericht zum Verluſt ſeines Generals⸗ S 
titels, ſeines Titels Graf von Alpeno, ſowie endlich 
zu vier Jahren Feflungshaft — auf einer afrika⸗ 
niſchen Feſtung verurtheilt worden. Bis zu der 
Zeit, wo Don Carlos in die Lage kommt, in 
ſeinem Königreiche die Sonne nicht mehr unter⸗ 
Beben zu ſehen, fol Saballs in Durango ein⸗ 
geſchloſſen bleiben. 


England. 
London, 11. Deibr. Die heutige Academy 
ſtellt für nächſten Sommer die Abſend ung 
eines Dampfers nach der Polargegend in 


0 000 K. Zu den Ausgaben bemerkt die Commiſſion 
bei Poſ. 54 (Unterhaltung der Gewerbeſchule) 375 A 


erſuchen, die Erneuerung des Bohlwerks an der Ried⸗ 
wand in gerader Richtung nach der Lohmühlenbrücke 
bewirken zu laſſen, dergeſtalt, daß das über dieſe Linie 
hinaus liegende Baſſin abgegrenzt und für die projectirte 
ſurceſſive Zuſchüttung disponibel gemacht wird, die 


tung an den Staat, hat der Kgl. Wacht den 
geſammten Beſitz auf 375000 Thlr. abge 


Schätzung die Forſt von Hela und das Bernſtein⸗Recht 
eingefehloff 


Jebres (1872) daher ungewöhn: |i 
ieſer Rath iſt nicht befolgt worden. Unter dieſen lich hoch war. Die Fommiſſian beantragt Abſetzung 


A h N e „von 3000 , welche für Anlegung eines neuen 
Umſtänden wird als einzige Alternative die Aus⸗ Heut ns ia Sangefubr (außer dem am Mirchauer 


mit geſagt werden fol, daß nicht während der welches den Polarſchiffen nachſegeln und von dieſen 8 D ier ol Oberbirgermeifter 
Bingen laſſen werden, um & guter letzt noch eine 


wenn ein Privatmann für den Waldbeſitz 
mehr biete als der Staat, dem eren 


Werth des Holzes 

jedenfalls fteigen und die Beſitzungen immer werthvoller 

werden würden. — Der Herr Vorſitzende fügt noch 

b 5 binzu. daß es jedenfalls 5 7 wenn 
ger ; nächſten Januar in Ausſicht. Sie legt weiter ung an Abhilfe 5 schaff en werden milſſe r. 

Denn wenn Belcaſtel, de la Rochefoucauld⸗Biſaccia ein gutes Fin für das baufällig erſchemende ird aße 5 15 Moe i fs. af 


Intranſigenten, mit de la Rochette an der Spige, Nr. 19, Pork Street, Weſtminſter, dicht neben dem fuhrer Einwohner hätten, in Folge einer Aufforderun 
zuweit vorgegangen, um 5 zu können, See welches neulich abbrannte, und iſt des Magiſtrats, ſich einmal die Frage zu ſtellen, was 


. $ i i 1 i 2 
i ? € entham's und während deſſen wenn fie zur Ausführung käme, ihre Grundſtücke anzu 
merkwürdigen Geringſchätzung von den O cleaniſten, 80 3 Eee 8 a. 8 > as, 1 ließen. Das würde hoch gerechnet, ca. 40 Thlr. für 


dem Bodenjag der Juli⸗Revolution. Nach links, nüp 


a 5 ö . 2 ö gefallen angeſehen werden und die 
de Broglie's und re auch nicht viele fordert den jetzigen Beſitzer auf, es aus Pietät und | Stadt werde ernſtlich erwägen müſſen, ob fie in Hoff: 
9 1 N vn 77 05 ſchabenfeoß in Intereſſe des Landes in ſeinem Deinen Zu⸗ nung auf weitere Entwickelung der genannten Vorſtadt 
die Hände; wenn kein Senatorenmandat für fie 


alt, n ſie nach dieſer Demüthigu 5 ‘ ; i i 1 1 e e 
— Dee bal den abben in den Sie uns, Eomeierang, feine Yuffäbe ben | od lange hinausgeſchoben werden müſſen, da vielerlei] pro 1873: 9370 K., pro 1874: 11388 K, pro 1875: 


ments alle reactionären Stimmen dem Kaiſerreich Gegenſtand ſein wird. gewichtige Bedenken vorlägen, u A. auch das in Betreff 13 085 K. zuſammen 50 249 K nebſt Zinſen a 5 ft. 
zufallen zu ſehen. Der Verdruß der Regierungs⸗ 


; : f re cſation unvermeidlich werde. Die 3000 „. werden hier⸗ Geſammtſumme 67009 K, b. für die Folge, mit 1877 
partei macht 9 in den Blättern mitunter in ko⸗ Danzig, 15. Dezember. E. vorläufig e der HH. Magiſtrats, beginnend, alljährlich eine feſte A mortiſativusquote von 
mischer Weiſe Luft. die Buffetiſten wiſſen nicht, [Stadtverordneten-Sitzung vom 14. Dezbr.] Commiſſarien abgeſetzt. 12.000 K. aus den laufenden Kämmerei⸗Einnahmen zu: 


wen fie zumeiſt anklagen ſollen und die Aufrichli⸗ Vorsitzender: Herr Commerzienrath Biſchoff. Der Ferner Abſetzung von 4000 l. zur Erneuerung des geführt werden; e. die eigenen Zinſen dieſer Spezia 
geren unter ihnen verhehlen nicht, voß fie es bes Magiſtrat ist r treten d die HH. Oberbürger⸗ Mitteljochs der Na f y . 2 I 

reuen, der Linken gegenüber fo anmaßend aufgetre⸗ 5 5 Winter Erahnütbe Hirſto nnd Strauß. der „Kunſt“, da die qu. Ae ann. nicht dringend pel er dat und inſen geſchloſſn wid 155 15 an — 
ten zu ſein. De Broglie, Lambert de Sainte Croix, Nach einer längeren Vorbeſprechung über die Wahl nothwendig erſcheint. Der Magiſtrat fol erſucht werden für G und un fe In el allen Theilen bei. 

ſchriebenen Erzählungen geſchildert. Es geſchteht sede heran und ihn gelegentlich durch eigene Er⸗ zu, machen. 5 ee T l an 1 De dit u e e a OHR au 

Wee bie Gesc chen fia dle ee ablöſen. Alle find fie im Geiſte und Poſ. 5 flaßerungen in Neufahrwaſſer) werden 1000 . 

intereflant und führen ganz ungezwungen ge S . d GG.) 
entlich auf Arbeit und Spiel 55 Die kleinen Dieſe eee des Tons und der rd Die Verſammlung verwirft die Abſetzung 1000 di. N Dfterode, 14. Dezbr. Dem Stäbtetage 


ergeben. Davon waren 14614 ortsangehörig, 134 


einen erhöhten Werth, der Text und dieſe künſt⸗ Ereigniſſen, gelegentlid eingeftreute Gedichte end. 1000 . abgeſetzt werden. Na Aesch kurzen Er- nunmehr 20, Stäbte angehören. — Geſtern ift es der 
leriſchen Ausſchmückungen ſtehen in richtigem Ver⸗ lich bringen 


ntel Guſtav im Kreiſe feiner kleinen geſchmackvoller Illuſtratlonen in Farbendruck find Gehälter der Bauauſſeher und zwar für Plotzki um und Kanzel ihres Schmuckes beraubt hatte. Es ift dies 
eunde und Freundinnen. Erzählungen von eeignet, demſelben noch als eine beſondere 225 (, 15 Feperabend sun 225 A, für Löwner um ein berü Kat erſt unlängſt aus dem Zuchthauſe ent⸗ 
Empfehlung zu dienen. 225 K, fi „ 


n, . Gneſen, 13. Dezbr. Ueber das Feuer im erz⸗ 
glichkeit bleibt, die, gisch lichen Palais ſchreibt man der „P. 3.“ 


2 2 12 hr Das Feu f 1 4 N 
durch die geſchickte Hand der bekannten Kinder⸗ deln der Jugend zu wecken und das Denkoermögen Neueintreteuden mit einem mäßigeren Gehalte dend e e, 1 bra e 


ſchriftſtellerin Julie Hirſchmann zu einem harmo⸗ ſoviel wie möglich zu bilden. Der Verfaſſer glaubt autgahſen Abſetzungen betrug 11275 AM; es find aber verſchiedenen Stellen aus. In dem neben der Regiſtratur 
nt wieder zugeſetzt worden, ſo befindlichen Kanzleizimmer fand man ein Spind er 
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. af 
Sammlung einverleibten Bücher mit den hüöſchen | jelben ſofort uber on üben, fie beftrafen n Schul⸗Etat pro 1876 weiſt a Einnahme Hof gekommen, hat von dort aus eine Scheibe 
dag 8490 gr . — 195 5 1 5 5 DR a ae er dent 3 N 
aß dieſelben den uſchen der kleinen Leſer ent⸗ lung des emüthes und der Vorſtellungen. In gen ier Lehrer bei der höheren Töchterſchule. 1 de, d der Caſtellan des alais, 
rechen und ſo läßt ſich denn wohl annehmen, daß gen Sinne mag er Recht haben, nur muß man e e ben nat zu he code welcher übrigens N erharte worden ift, — das bung das 


in hei i i i blr. 3% fel. Staatsichuldfheine thunlichſt bald ſelbſt gilt für einen höchſt pflichttrenen Mann. Wäre 
22 del ern Mee 1 e na I Te ee Teer 2 ee 15 ſolide 1 Hypotheken umzuſetzen. Ae Au⸗ \ 1 —. nur eine ganz kurze Zeit 1 5 entdeckt — 
naben und Mädchen. Der Onkel kommt ge“ hende Wirkung des abſchreckenden Beiſpiels wohl träge der Cemmiſſen werden angenommen und der aue der Flaum 
— an Beſuch . den . Das 5 ya? 2555 PAS a 8 , eine 6. 
prechen müſſen, was er für ſie niedergeſchrieben dere kleine, r anſprechende Erzählung von G. f t I die Reorganiſati . than worden, ſo würde es im oberen Saal Luftzug 
und was er Intereſſantes erlebt, ihnen, wenn ſie o. Köpnik, vervollſtändigt die Reihe der Weihnachts⸗ lier wellen delete zu ebe dr. een ie 200 freien Spielraum gefunden haben, und es hätte 
ihre Schularbeiten gemacht haben, zu erzählen. Er Novitäten, welche die rührige und wohlrenommirte erwidert, der Magiſtrat behalte die Angelegenheit im ſich mit raſender Schnelligkeit verbreiten können. Die 
will indeſſen nicht allein alle Koſten der Unterhal⸗ Verlagshandlung von Winkelmann und Söhne für Auge, und werde ſofort an eine Reorganiſation des pa der Vermögens: Verwaltung iſt übrigens vollſtändig 
tung tragen und fo müſſen denn auch die Kinder den Chriſtmarkt vorbereitet hat. Schulweſens in dieſem Sinne gehen, ſobald der Staat verſchont geblieben. 


Ueber Elbinger Verhältniſſe. 
Elbing, den 13. Dezember. 
Ich glaube nichts Unzeitgemäßes zu thun, wenn 


m ich an die Vorgänge bei der eben beendigten Wahl 
be unſe ter Stadtverordneten einige Bemerkungen über 
n Elbinger Ver zältnifſe ankaüffe. Ich werde die⸗ 
er ſelben natü lich nur fo weit berühren, als fie auch 
A für auswärtige Leſer von Intereſſe fein können. 

5 Sie wiſſen bereits, daß die liberale Partei bei 
= den Wahlen der zweiten und erſten Abtheilung 
es auch diesmal auf keine Oppoſition geſtoßen war. 
tz Dagegen haden die Gegner der liberalen Stadtverwal- 
8 tung keine Mühe und auch kein Mittel geſcheut, um 
8 bei den Wahlen der dritten een endlich 
d einmal einen Sieg, wäre es am Ende auch nur ein 
n theilweiſer, zu ereingen. Ihre Hoffnungen ſteiger⸗ 
4 ten ſich, als ſie ſahen, daß innerhalb der liberalen 
Partei ſelbſt ein Zwieſpalt ausgebrochen war. 
x Indeß bat es ſich gezeigt, daß der Abfall einer, 


** ** 


1 


ener eK. 


allerdings nicht kleinen, Minderzahl von der feſt 
vereinigten Mehrzahl nur ein zeilweiliger war. Er 
bewirkte nur, daß fünf von den acht Candidaten 
dieſer Mehrzahl nicht ſofort die abſolute Majorität 
erhielten, ſondern mit fünf anderen Candidaten, 
nicht etwa der liberalen Minderzaßhl, ſondern un⸗ 
ſerer gemeinſchaftlichen Gegner, noch einer engeren 
Wahl ſich unterziehen mußten. Der Sieg konnte 
nicht zweifelhaft fein, da die Minderzahl keineswegs 
ſich in den Schmollwinkel zurückziehen wollte, ſon⸗ 
dern, höchſtenz mit Ausnahme eines ganz kleinen, 
nur von Sonderzwecken geleiteten Anhängſels 
Mann für Mann mit uns Rimmten. Ja, es ſtimm⸗ 
ten für die liberalen Candidaten durchſchnittlich 
ſechs Wähler mehr, und für die Gegencandidaten 
20 weniger als bei der erſten Wahl. Für jene 
wurden im Ganzen 1626, für dieſe 824 Stimmen 
abgegeben, alſo faſt nur ein Drittel aller Stimmen. 
Das Bedeutſame an die ſem Hergange iſt nun 
nicht etwa der ſchließliche Sieg der wieder ver⸗ 
einigten liberalen Partei, denn der war unter allen 
Umflänben geſichert, ſondern der Umſtand, daß den 
eitweilig Abgefallenen, ſo viel ich weiß, ohne 
gend eine Ausnahme, mit der größten Entſchieden⸗ 
beit gerade diejenigen Männer entgegengetreten 
ſind, welche immer als die eigentlichen Vertrauens⸗ 
männer theils der nationalliberalen, theils der 
ortſchrittlichen Fraction der liberalen Partei gelten 
urften. Es muß beſonders hervorgehoben werden, 
daß eben dieſe Männer ſchon ſeit längerer Zeit, 
vorzugsweiſe aber im Laufe des gegenwärtigen 
je res, mit thatſächlichem und ganz offenbarem 
folge bemüht geweſen find, auf communalem 
Gebiete keine irgendwie geartete Rückſichtsnahme 
auf die Zugehörigkeit zu der einen oder zu der 
anderen Fraction mehr aufkommen zu laſſen. Ein 
leuchtender Beweis für den Ernſt und die Wirk⸗ 
ſamkeit dieſer Bemühungen iſt insbeſondere auch 
in der eifrigen und wohl verdienten Anerkennung 
und Unter ung zu ſehen, welche die Leitung 
der ſtädtiſchen Angelegenheiten durch unſeren neuen 
erſten Bürgermeiſter von allen Seiten, ſowohl in 
der Stadtverſammlung wie bei allen einſichtigen 
und woblgeſinnten Bürgern gefunden hat. Auch 
jetzt haben Fortſchrittsmänner wie Nationalliberale 
— Zwie me bei den Wahlen mit um jo größerem 
Eifer iu efeitigen ſich bemüht, als fie unter den 
eigentlichen Urſachen derſelben, wie ſehr die Ver⸗ 
eee eee eee 


urſacher das auch in Abrede ſtellen mochten, 
u. A. auch die alte Fractionsleidenſchaft zu er⸗ 


blicken glaubten. Hoffen wir, daß bei den nächſten ſammlung aufgenöchigt 


e zum Deutſchen Reichs⸗ und zum Preuß. 
Landtage cudlich auch der, keiner Idee und ſelbſt 
keinem auß ſprechbaren Zwecke mehr entſprechende, 
Fractionsſtreit auf politiſchem Gebiete ver⸗ 
ſchwinde und wir dann, wie es ſchon vor Jahr und 
Tag hätte geſchehen können und ſollen, weder fort⸗ 
ſchrittlich noch nationalliberal, ſondern einfach 
liberal wählen mögen. 

Noch Eines! Ich weiß ſehr wohl, daß von 
mancher Seite ſchon die bloße Bezeichnung „liberal“ 
getadelt wird, wenn man ſie in Beziehung auf 
communale Verhältniſſe gebraucht. Es werden, 
ſagt man, die an ſich ſelbſt ja berechtigten und 
ſelbſt nothwendigen politiſchen Parteibeſtrebungen 
dadurch in ſchädlicher Weiſe auch in das engere 
Gemeindeleben hineingezogen. Ich bin freilich 
nicht dieſer Meinung, aber ich will den Sprach⸗ 
gebrauch, den ich für wohl berechtigt halte, nicht 
aus allgemeinen Gründen hier vertheidigen. Ich 
will nur daran erinnern, daß daſſelbe Prädicat 
nicht in Verbindung mit jedem Subjecte ſtets 
daſſelbe bedeutet. Ein liberaler Stadtverordneter 
in den Reichstag gewählt wird darum noch nicht 
zum liberalen Reichstags⸗Abgeordneten, und um⸗ 
gekehrt. Ferner haben wir Elbinger ein, ich möchte 
ſagen hiſtoriſches Recht darauf, denjenigen Theil 
unſerer — iga der mit Einſicht und mit 
reinem Intereſſe für das Gemeindewohl ſich an der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung, ſei es auch nur alt 
Wähler betheiligt, in gewiſſem Sinne auch als 
politiſch liberal zu bezeichnen. Als vor etwa 
45 Jahren Männer, wie der, damals noch nicht 
„alte“ Jakob Rieſen, durch die Mißverwallung 
der von den ſchlimmſten Nöthen heimgeſuchten 
Stabt ſich veranlaßt ſahen nach einem entſcheidenden 
Einfluß auf die communalen Angelegenheiten zu 
ſtreben, da erkannten ſie wohl, daß eine freie und 
gedeihliche Selbſtoerwaltung nur in einem nach 
den Geſetzen der politiſchen Freiheit organifirten 
Staate möglich ſei. So wurden ſie politiſch 
liberal, und politiſch liberal waren ſchon aus dieſem 
Grunde, wenn fie es nicht fo ſchon geweſen wären 
auch die Männer, die durch ihre Mitwirkung an 
die 8. der ſtädtiſchen Verwaltung geſtellt 
wurden, ſo namentlich Phillips und neben ihm 
Kohtz. Eben fo waren politiſch liberal, wenn auch 
in den mannigfaltigſten Schattirungen, alle Bürger 
Elbings, welchen gleich ihnen das Wohl der Stadt 
am Herzen lag. Noch energiſcher drängte ſich uns 
nach der Eatfernung der beiden eben genannten 
Männer aus dem ſtädtiſchen Regimente die 
Wahrheit des Satzes auf, daß, um die Com⸗ 
mune wirklich gut zu verwalten, man auch in ge⸗ 
wiſſem Grade politiſch liberal, alſo allermindeſt ens 
politiſch vollkommen ſelbſtſtändig ſein müſſe. Da⸗ 
mals nämlich wurde durch den Einfluß der Staats⸗ 
regierung ein Mann zum Oberbürgermeiſter erwählt, 
der in der Politik ſtreng conſervaliven Grundſätzen 
huldigte. Aber Burſcher war ein Mann, der 
wußte, wie eine Stadt verwaltet werden muß, und 
vor allem war er ein Egrenmann, der durch nichts 
ſich hindern ließ, die Pflichten feines Amtes auch 


mit ſeiner ganzen Energie zu erfüllen. Zugleich S 


machte er die Erfahrung, daß mit jener 


WETTEN BETEN ET TETLERETNTEEEWETEHE ET TEEREETE: 


doch] ſogenannten conſervativen Partei, 


r c aus deren 
Mitte die Polizei uns eine Stadtverocdneten⸗Ver⸗ 
atte, ebenſo wenig eine 
gute Verwoltung möglich war, als wenn er alle 
dem ſich fügen wollte, was die damalige „conſer⸗ 
vative“ Regierung und ihre Behörden von ihm 


verlangten. Er that alſo nur ſeize Pflicht, ja er] 35 


fügte ſich nur einer zwingenden Notgwendigkeit, 
wenn er zum Zwecke einer treuen und gedeihlichen 
Verwaltung des ihm übertragenen Amtes ſeine 
Stüze gerade in dem liberalen Theile der 
Bürgerſchaft ſuchte. zum Heile der Stadt fand 
er fie. Naturgemäß konnte er ſeitdem nicht mehr 
zu den Alt⸗, ſondern er mußte zu den Frei⸗ oder 
Liberal⸗Conſervativen halten. So muß bei uns 
auch heute noch der zur Verwaltung und Mitver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Angelegenheiten wirklich 
befähigte Theil der Bürgerſchaft der liberalen 
Partei zugezählt werden, auch wenn Einzelne aus 
ſeiner Mitte möglicher Weiſe ſelbſt . prote⸗ 
Hiven ſollten. — Von der uns gegenüberſtehenden 
Partei ſpreche ich nicht; fie characteriſirt ſich ſelbſt 
in den Spalten der „Elbinger Ztg.“ 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der frühere Calculator bei der pommer⸗ 
ſchen Ceutralbahn, Leo Pelkmann, deſſen Ver⸗ 
haftung jüngſt gemeldet wurde, wurde am Sonnabend 
von der Criminal⸗Deputation des Kreisgerichts wegen 
Untreue und Unterſchlagung eines bedeutenden Objects 
(Hypotheken⸗Inſtrumente im Betrage von 11 400 Thlr.) 
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt, P. hat das 
Verbrechen aus Noth begangen. 

* Die „N. St. Ztg.“ theilt folgende meteorologiſche 
Beobachtungen des Fru. Schönn mit: „Seit dem 7. d. 
liegt das Gebiet niedrigſten Luftdruckes über dem nörd⸗ 
lichen Rußland. An dieſem Tage fiel das Barometer 
dort um 20 Millimeter, was für die Oſtſee Nordweſt⸗ 
ſtürme zur Folge hatte. Dies Wirbelcentrum rückte 
ſüdöſtlich und lag am folgenden Tage Eh bei Peters: 
burg, am 9. bei Moskau. — Am 10. hatte ſich über 
Lappland eine neue Depreſſion gebildet, die der Oſtſee 
wiederum Stürme brachte; von Wisby auf der Inſel 
Gothland wurde Weſtſturm, von Kopen agen en 
ſturm berichtet. Auch heute noch am 12. iſt der Luft⸗ 
druck im Norden Rußlands niedrig. Dieſer Lage des 
Gebietes niedrigſten Luftdrucks nordöſtlich von uns ver: 
danken wir gegenwärtig die weſtlichen und ſüdweſtlichen 
Winde und die damit verbundene Temperaturerhöhung 
in Deutſchland. Schon 7 Stationen, nämlich Kieler⸗ 
bafen, Gröningen, Bremen, Münſter, Brüſſel, Köln, 
Trier berichten Regen.“ 

— Das erſte Dezember⸗Heft von Un ſere Zeit. 
Deutſche Revue der Gegenwart“ (Leipzig. F. A. Brockhaus) 
enthält: Geſchichte des Gründungsſchwindels in Oeſter⸗ 
reich. Von Sigmund Hahn. III. Der Zuſammenbruch 
und feine Folgen. — $ Jae e 
teuarium. Von Hubert Janitſchek. II. — Die dritte 
Republik in Frankreich. Von H. Bartling. Zweiter 
Abſchnitt. Die Präfidentihaft von Thiers. VII. — 
Chronik der Gegenwart: Politiſche Revue. 


Anmeldungen beim . Stan desamt. 
Geburten: Werkführer Carl Auguft Lukowsky, 
T. — Schiffszimmergeſ. Carl Eee Becker, S — 
Schneidergeſ, Jacob Auguſt Schiskowski, T. — Reif: 
ſchlägergel Ernſt Louis Mumm, T. — Artillerie⸗ 
8 Hermann Emil Wilhelm Nollau, ©. 
eichenſteller Albert Rud. Ems, T. brikarbeiter 
Auguſt Gottfr. Steigleder, T. — Werkführer Johann 
Goktfr. Auguſt Warwell, S. — Arbeiter Otto Schröder, 
. Translateur Auguſt Nicolaus le, S. — 
Arbeiter Hermann Dorau, S. — 1 unehel. S. 


EN date ade 


um vierten Cen. 
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Aufgebote: Arb. Johann Friedr. Kryszowett 
mit Clare Augufte Franziska Woyczichowski. — Arb. 
Franz Martin Torlinski mit Julianna Amalie Gronke. 

Heira hen: Rittergutsbe 55 Carl Adolph Friedr. 
Evert in Tauenzin, Kr. Lauenburg, mit verw. Pettke, 
Johanna Joſephine, geb. Radile. 3 
Todesfalle: Pauline Ferber ge. Kalkowski, 
. — S. d. Arbeiter Robert Stephan Tietz 6 W. 
— Arbeiter Joſeph Golluhn, 47 J. — T. d. Schmiede⸗ 

eſellen Friedrich Wilh. Laudin, 3 W. — T. d. Arbeiter 
Fee Wilhelm Poſt, 3 M. — Arbeiter Mathias 

orski, 61 J.— Fe Au David Lichtenfeld, 54 J.— 
T. d. Tiſchler Heinrich Wilh. Wieſe, 1 J. — Eva 
Stritzki geb. Teſſmer, 80 J. — Anna Marie Chriſtine 
Burchart geb. Wolff, 58 N — Schmiedemeiſter Ludwig 
1 Lük, 58 J. — T. d. Kaufmann Carl za 
2 M. — Arbeiter Ephraim Ehm, 41 J. T. d. 
Fabrikarbeiter Aug. Gottfr. Steigleder, 2 T. 


Viehmarkt. z 
Berlin, 13. Dez. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden zum Verkauf: 2600 Rinder, 7 98 
Schweine, 1147 Kälber, 6307 Hammel. Das Geſchäft 
war heute in allen Viehgattungen ſehr flau und blieb 
von Allem Manches unverkauft; nur Kälber wurden 
eräumt. Rindvieh galt in beſter Waare 60 A, 
ittelwaare 51 K., ps e 36 k. — Schweine in 
beſter Waare 58,50 K., Mittelwaare 51 .; geringe 
48 . — Für Kälber zahlte man in beſter Waare 
72 M, Mittelmaare 51—54 A, geringe 33—42 4 — 
Hammel wurden in befter Waare mit 54—57 . bes 
zahlt, Mittelwaare 48—51 „., geringe 39—42 „l, Alles 

der Ctr. Fleiſchgewicht. (Mülch⸗3tg.) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Weizen | Fr. 4% eo.  1106,10]175,20 


gelber | „ Staatsſchröff 91,60 91,50 
Decbr. 199,50 199 [OR. 8 tion.) 83,70] 83,70 
April⸗Mai 209 08, 

Roggen d. 4½ % do. 100,60 100,70 
Decbr. 155,50 156 Sera Màrk, Cid. ] 79,50 
April⸗Mai 154,50 155 fvombardeulex. Sp. 193,50 0191 

Petroleum Fransoſen 526 

200 Kumänier 30 

Dechr. 25,80| 25, Ciſendahnſ114,30113 
Rüböl D eibr. 68,60 69,50 Oeser. Gredi 60 
April⸗Mai 68,50 69,20] Tren 5 
Spiritus loco DeR. Siülberrentt ] 65,50 
Decbr.⸗Jan. 46 46,40 /Kuff. Banknoten 
April⸗Mai 48,40 48,60 Dek. Vantnoten 178,40 
ung. Schad- A. II.] 53,80, 94 ſceecſelerz. Lond. 


4 20, 
Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. II C. 65,50. 
Meteorologiſche Depeſche vom 14. Dezbr. 
Barum. Term. & Wind. Stürte elsanfich t. 


> mm 
azaranıba 337,7 24,01ND (mach betr 


:tecdbtrg 332.3 127.209 ſtille heiter. 
Stockholm 335,4 — 8,20 ſchwachfganz bedeckt. 
gelfingör — — NW lebhaft N.⸗Strom. 


Hosken. 325,9 —17,9 N 155 bedeckt. 
Plemel .. 334.6, — 1,8 NO . ſchw. bedeckt, Schnee. 
lens burg 337,5 L. 3,10 e bewällt 

A a 


Königößern]334,4— 4,8 hi b 
zent: . 1835,2,— 2,5 flau trübe, bezogen. 
Sunn . 13348 + 08028 at deckt. 
tettin . . 335,6 + 1,8 WRW | oa bedeckt. 
elber . 339,8 , 4, W. file | — 
erlin .. 1336,44 2.5 NW mäßig ganz trübe. 
oſen . 333,3 — 10 SW. mäßig bedeckt. 
reslan 332,3 — 1,5 SW ſchwach trübe. 
Brülſſel.. 339,1 . 2,0 SW — bel. 
Wiesbaden 335,4 . 0,8 NW ſchwach bedeckt 
Ratibor . 330,4 — 3,8 SSW mäßig trübe. 
Trier — 1 be u 599 trübe. 
Paris .. 339,9, 1,1 ONO ſſchwach Nebel. 


eee e. ct R 


ERTEILT AN 
Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur Kenntniß ig eis 
ligten Publikums gebracht, daß zum Abladen 
von Schnee und Eis für dieſen Winter zwei 
Plätze und zwar der eine vor dem Werder⸗ 
thore rechts hinter der Magiſtratsſchleuſe be⸗ 
legen und der andere vor dem Neugarterthore 
zwiſchen den Wegen nach Weinberg, der kleinen 
re und nach Zigankenberg belegen, beſtimmt 


Beide Plätze ſind durch eine Tafel mit der 
Aufſchrift f 

„Schnee und Eis⸗Abladeplatz“ 
ichnet 


Danzig, den 13. Dezember 1875. 
Die Feuer Nachtwacht⸗ und Straßen⸗ 
reinigungt⸗Deuntatlon. 


Vekauntmachung. 


Die Fuhrenle ſtungen für die Artillerie⸗ 
Werkſtatt Danzig pro 1876 ſind im Sub⸗ 
miſſionswege zu vergeben. 

Die Bec ingungen liegen im Bureau der 
Direc ion, Cühnergaſſe 7b zur Einſicht aus. 
Bediygungsmäßige Offerten find bis zu 
dem Süb niſſtons⸗Termine 
ontag, den 20. Dezbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem genann en Bureau abzugeben. 
Danzig, den 7. December 1875. 


Direetion 
der Artillerie⸗Werkſtatt. 


8 14 114 
Bekanntmachung 

Die Nufubr des zur Unterhaltung der 
Danzig Dirſchaner Sta tsſtraße erforder⸗ 
lichen und aus der Grube bei Langenau 
zu entnebmenden ieſes oll für die Jabre 
1876 bis incl. 1878 an den Mindenſtfor⸗ 
derden vergeben werben. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 
Sonnabend, den 18. December er, 
Mittaed 12 Uhr 
im Bureau des Unterzeichneten, Frauen⸗ 
aſſe No. 21, anberaumt, in welchem die 
ſchelftüch einzureichenden Offerten in Ge⸗ 
genwart der perſönlich erſchienen n Sub 
mitienten eröffnet werden ſollen. Die Sub 
miſſtons Bedingungen können bei dem 
Chauſſee⸗Aufſeher in Schönwarling und 
im Bureau des Unterzeichneten e ingeſehen 

werden. 
Danzig, den 6. December 1875 
Der Waſſer⸗Bauin ſpector 
Degner. 


Bekanntmachung 


„Die Lieferung des Bedarfs an eiſernen 
Nieten für eine eiſerne Corvette ſoll im 
Submiſſionswege vergeben werden. 5 

Lieferungsofferten ſind ver egelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſſon auf Yieferung 
von „eiſernen Nieten“ bis zu dem 

am 3. Januar k. J. 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der * Behörde an⸗ 
beraumten Termine mit Proben einzureichen. 

Die F welche auf 

tra 


ortofrei gen Erſtattung de 
tes name ber 


legen neb ! den näheren Bedarfsangaben 
in der Regiſtratur zur Einſicht aus. 
Danzig, den 9. Decbr. 1875 (2182 


Mr ierliche Werft. 


853 1 4 

Bekannt machung. 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird 

hierdurch bekannt gemacht, daß folgende Teſta⸗ 

mente: 

1. das Teſtament der Wittwe Catharina Ro⸗ 
ſomm, geb. Templin, vom 5. Juni 1818, 

2. der Ernſt Friedrich und Eleonore geborenen 
Zander⸗Fiſcherſchen Eheleute, vom 3. De⸗ 
cember 1818, 

3. der Gaſtwirth Friedrich Ephraim und Flo⸗ 
rentine geborenen Peters⸗Reimerſchen Ehe⸗ 
leute, vom 24. December 1818, 

4. der Gottfried und Anna Maria geborenen 
Baasner⸗Goſſeſchen Eheleute, vom 23. 
April 819, 

5. der Ehevertrag der Kaufmann Johann 
Friedrich und Johanna Auguſte geborenen 
Abegg⸗Roggeſchen Eheleute, v. 1. Mai 1819, 

6. das Teſtament der Schuhmachermeiſter 
Johann Benjamin und Eleonora geborenen 
Holſt⸗Hempelſchen Eheleute, v. 15. Mai 1819, 

7. der Einſaſſe Heinrich und Maria geborenen 
Schrade⸗Hinzſchen Eheleute, v. 1. Juli 1819, 

8. der Einſaſſe Chriſtian und Maria Eliſe 
geborenen Behrendt⸗Krauſeſchen Eheleute, 
vom 21. Sepfember 1819 und 

9. des Einſaſſen Jacob Peters, tzom 19. No⸗ 
vember 1819, 

ſeit 56 Jahren bei demſelben niedergelegt ſind 
und daß, wenn deren Publication nunmehr 
binnen 6 Monaten von den dazu Berechtigten 
nicht beantragt werden follte, dieſe letztwilligen 
Verordnungen in Gemäßheit der Vorſchrift des 
$ 219 sequ. Titel 1, Theil J. Allgemeinen 
Land⸗Rechts von uns geöffnet und nach ge⸗ 
nommener Einſicht wieder verſiegelt und in 
unſerem Archiv aufbewahrt werden werden. 
Elbing, den 4. December 1875. 


Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
II. Abtheilung. (1958 


12 . 
Bekanntmachung. 
Die Eintragungen in das Han delsregiſter, 
das Zeichenregiſter und das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter werden von uns im Jahre 1876 in 
dem Deulſchen Reichs- und Königlich⸗Preußi⸗ 
ſchen Staats⸗Anzeiger und in der Danziger: 
Jeitang, bekannt gemacht werden. Die auf 
die Führung dieſer Regiſter bezughabenden 
Geſchäfte werden von dem Herrn Kreisrichter 
v. Wreſe unter Mitwirkung des Herrn Kreis⸗ 
gerichtsſekretairs Schapke bearbeitet worden. 

Straßburg Weſtpr., d. 9. December 1875. 


König lian Kreis⸗Gericht. 
I. Abtbeilung. (2060 


Beſauntme 
eanntmachung. 
Auf den Grundstücke Rosenberg No. 81 
ſtanden ee III No. 27 für die 
Witiwe 2 ebecca geborne Moſes, 
zu Elbing, 100 Thlr. Kaufgelderreſt aus dem 
notariellen Kaufvertrage vom 4. April 1853 
eingetragen. Das Grundſtück Rofenberg 
No. 81 iſt Schulden ha ber ſubhaſtirt worten. 
In dem Laufgelbervertgeilungs⸗Termiine 
nahm der Kaufmann J. Litten aus Elbing 


dieſe Karen nebft Zinſen vom 1. October 
1872 bis 4 Februar 1874 und Koſten im 
Geſammtbetrage von 108 Ag 29 Au 88 
unächſt für die eingetragene Gläubigerin, 
n zweiter Reihe für ſich in Anſpruch. Die 
Auszahlung unterblieb in Folge Wider 
ſpruchs nacheingetragener Gläubiger, und 
wurde der vorerwähnte Betrag 97 zu 
einer Streitmaſſe, in Folge rechtskräftigen 
Erkenntniſſes aber demnächſt zu einer Spe⸗ 
cialmaſſe genommen. 

Alle, welche an dieſe Specialmaſſe An⸗ 
fpüde aus irgend einem Grunde machen 
wollen, werden hiermit 1 dieſelben 
zur . der Ausſchließung ſpäteſtens 
in dem hierſelbſt 

am 1. Februar 1876 
Vormittags 11 uhr 
anſtehenden Termine ſchriftlich oder zu 

Protokoll anzumelden. 
Roſenberg, den 2. December 1875. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtkeilung. (187 
Der Subhaſtattonsrichter. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreisgericht zu Konitz. 
Erſte Abtheilung, 

den 7, December 1875, Mittags 12 Uhr. 
„Ueber das Vermögen des Droguen⸗ 
Händlers und Reſtaurateurs Ludwig 
Legal hier iſt der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Adnet uſtellung auf den 7. 
December 1875, Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt. 
Zum einftweiltgen Verwalter der Maſſe 
Neat Kreisgerichts⸗Secretair Bartikowski 


eftellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
verden aufgefordert, in dem 
auf den 23. December 1875, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in dem Saale des Gerichtsgebäudes vor 
dem gerichtlichen Commiſſar, Herrn Kreis⸗ 
vichter Quedenfeldt anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Be behaltung dieſes Verwalters oder die 
— — eines anderen einſtweil gen Ver⸗ 
walters, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwalkungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 
rufen ſeien. e 

Allen, welche vom (emeinſchuldner etwas 
m. Geld, Papieren oder anderen Sachen 
n Beſitz oder Gewahr am haben, oder welche 
bm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts au denſelben zu tu ober zu 
‚üblen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände bis zun 12. Jaunar 1876 
auſchletzuch dem Ge chte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe An eige zu machen, und 
Alles, wit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern: 
Pfandinhaber ode andert mit denſelben 
leichberechtigte Glänbiger dig Vemein⸗ 
ſchuldners haben ve, den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtlckeu uns Anzeige zu 


machen Fr (2061 
Proc lama. 

Gegen die Witiwe Au un Jablinska 
aus El ing iſt nach Inhalt des Beſchluſſes 
des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Löbau, 
vom 3. November 1875 auf Grund der 


— 


Anklageſchrift vom 22. October 1875 die 
Unterſuchung wegen Diebſtahls eröffnet 


worden. 


Zur öffentlichen Verhandlung der Sache 
iſt ein Termin auf 
den 29. März 1876, 
> Vormittags um 12 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 22 des Kreis⸗ 
gerichtsgebäudes hierſelbſt angeſetzt worden 
Die Angeklag'e wird aufgefordert, in 
dieſem Termine zur feſtgeſetzten Stunde zu 
erſcheinen und die zu ihrer Vertheidigung 
dienen en Beweismittel mit zur Stelle zu 
bringen, oder ſolche unter beſtimmter An⸗ 
gabe der darurch zu beweiſenden Thatfachen 
dem Richter fo zeitig zum Termine anzu⸗ 
eigen, daß fie noch zu demſelben herbeige- 
olt werden können. > 
Im Falle des Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung über die 
Anklage in contumaciam verfahren werden. 
Löbau, den 26. November 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Proclama. 


91 
1) den Maſch nenbaue Vincent Becker, 

2) deſſen Ehefrau Tekla, geborene 
Nys zewska, beide aus Thorn, 
iſt nach Inhal des Beſchluſſes des König⸗ 
lichen Kreis⸗Gerichts zu Loebau, vom 3. 
November 1875 auf Grund der Anklage⸗ 
u vom 23. October 1875 die Unter⸗ 
uchung wegen falſcher Anſchulrigung er⸗ 
öffnet worden. 2 
„Zur öffentlichen Verhandlung der Sache 
iſt ein Termin auf 

den 29. März 1876, 

5 Vormittags um 12 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 22 des Kreis⸗ 
gerichtsgebäudes hierſelbſt argeſetzt worden 

Die Angeklagten werden aufgefordert, in 
dieſem Termine zur feſtgeſetzten Stunde zu 
erſcheinen und die zu ihrer Vertheidigung 
dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu 
bringen, oder ſolche unter beſtimmter An⸗ 
gabe der dadurch zu beweiſenden Thatſachen 
dem Richter ſo zeitig zum Termine anzu⸗ 
zeigen, daß ſie noch zu demſelben herbei⸗ 
geholt werden können. 3 

Im Falle des Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung über die 
Anklage in contumaciam verfahren werden. 

Loebau, den 24. November 1875. 

Königl. Witti er icht. 


eilung. (1991 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 2. December 
1875 iſt unter No. 135 unſeres Firmen⸗ 
regiſters die Firma 

1 G. Dueſterwald 
erlöſcht 


Roſenberg, d. 6. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
. Abtheilung 1947 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Verlegung der bleche⸗ 
nen Dücker durch die Schifffahrts⸗Oder am 
5 e bei Breslau zur Vereinigung 

er am 


r TE nd 
erba enden Kanäle 11 im ungefähren 
Gewichte von 83,600 Kilogramm und der 
Gußeiſenſtücke zur Verbindunz derſelben 
mit den Sandfengen im Gewichte von ca. 
7,700 Kilo, fol im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 

ie Zeichnung und Submiſſionsbedin⸗ 
gungen liegen im Kangliſattonsbureau 
Eliſabethſtraße No. 14, 2. Etage, zur Ein⸗ 
ſicht aus und werden Unternehmungsluſti⸗ 
gen auf Wunſch Copien derſelben zugeſendet. 
Verſiegelte und mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſe ene Submiſſions⸗Offerten, 
denen eine Bietungskaution in Höhe von 
2000 KM. beizufügen iſt, werden bis zum 
3. Febrnar 1876 in der Stadt⸗Haupt⸗ 
kaſſe angenommen. 
Bres lau den 19. November 1875. 
‚Die ftädtifche 
Kanaliſations⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung 


er ere Seine für 
a orſt⸗Nevier 1 ruch pro 
5 1. Qnartal 1876 
Zum Verkaufe kommt aus dem ganzen 
Reviere: 
A. Bau: und Nutzholz: 
am 26. Jannar, 23. Februar und 8. 


r 
B. Br waholg: 
am 12. re In Februar und 8. 


. i Ce 
Die Termine beginnen jedesmal um 
10 Uhr Vormitlags und iſt der Ver⸗ 
ſammlungsort der Herren Käufer im Kruge 
zu Lippowo. 
Tönigebruch, den 5. Dezember 1875. 
Der Königl. Ober⸗Förſter. 


Beſtellungen 
auf einjährige Kiefern⸗ 
flanzen 


(Pinus sylvestris) 100 Stück 10 3 incl. 
Emballage franco Bahnbof Guben nimmt 
entgegen der ſtädtiſche Oberförſter Herr 
Titze in Forſthaus Heidekrug bei Guben. 
1 2, December 1875. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die 1 von 8 Fenſtern in far⸗ 
biger Verglaſung für die biefige St. Pauls⸗ 
kirche ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
aiffton vergeben werden und iſt hierzu 
Termin auf 

Mittwoch, den 29. December er. 

Vormittags 10 Uhr 

im Baubüreau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt, woſelbſt auch die Submiſſionsbe⸗ 
dingungen und Beichnungen eingeſehen, event. 
gegen Erflattung der Copialien bezogen 
werden können. 

Or Der den 11. December 1875. 

G 


Der Stadtbaurath 
rüder. 


Roeder’s Punſchſyrope 


in den fo vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 
909) 0 H. Entz, 


ken und rechten Oderufer zu! (H. 42 


Den geſtern Abend plötzlich an Herz⸗ 
ſchlag erfolgten Tod meines Sohnes des 


Börſenmaklers Franz Katſch zeige ich im 
Namen ſeiner entfernten Gattin und ſeiner 
ſämmtlichen Geſchwiſter tiefbetrübt an. 
Danzig, den 14 December 1875. 
Henriette Kati, Ww. 


Todes⸗Anzeige. 


Heute den 14. d. M., Morgens 6 
Uhr, verſchied ſanft nach kurzem aber 
ſchweren Leiden an Gehirnlähmung 
mein innigſt geliebter Mann, unſer 
Schwager und Onkel, der Rentier 

Friedrich Mogilowski 
im 76, Lebensjahr, welches wir tief 
betrübt und um ſtille Theilnahme 
bittend, anzeigen 

Danzig, den 14. December 1875. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 21. d. M., Vorm 10 Uhr, vom 
Fein, Langgarten 42, nach 

! dem Heil. Leichnamskirchhofe ſtatt. 


Bi der heute, Mittwoch, den 15. d. M., 


Vormittags 11 Uhr, auf dem Kaſernen⸗ 
hof Langgarten No. 80 ſtattfindenden Auc⸗ 


tion von Dienſtpferden des 1. Leibhufaren- | 2 


Regts. No. 1 kommt auch ein als 


unbrauchbar anerkanntes Of, 25 


ſieier : Chargenpferd 
was hierdurch 
gebracht wird. 

eh den 14. December 1875. 
Königl. Ko 


buſaren⸗Regiments No. 1. 


Sehr hübsche 
Oeldruck bilder, 


Helligenbilder, Landschaften u. 
Genrebilder, jedem Zimmer zur 
Zierde gereichend, zum Preise 
von 1-3 Mark, empfiehlt 

Th. Anhuth, 


Buchhandlung, Langenmarkt 10. 


Billigste Bozugsquellel 


von üchern, Musikalien, 
Kunstblättern 


Edwin Schloemp, 
Buchhandlung in Leipzig. 

N Cataloge gratis. Zusendung franco. 

ö m. viel. color. Bildern in 

40. u. 80. in feinſter Auswahl 

wie nirgend gebo'en u. Prämie: 

Hebbel, Novelle m. Illuſtr in Gold⸗ 

ſchnitt geb. (Ladenpreis 25 Mk.) liefert, 

um ſchnell zu räumen, für nur 5 Mk. 

die Mod. Antiqn »Buchhandl. 

B. Denicke in Leipzig, Rof- 

ſtraße 1. 


N 8 Stück desgl. ohne Prämie F 
1 Ladenpreis 14 Mk.) für nar 3 Mk. 


rt EEE 


zum Verkauf, 
zur öffentlichen Kenntniß 
(2198 


f. f. Jugendſchriften u. 
Bilderbücher 


Moritz von Schwind. 
Schwind, Die ſchöne Meluſine, 
Neue billige Ausgabe in eleg. 
Carton⸗Mappe 18 ., in Pracht⸗ 
mappe 26 K., 
Sohwind, Die ſieben Naben, 
in e eg. Euweloppe 7 K. 50 H, 
vorräthig bei 


E. Doubberck, 
Buch⸗ u. Kunſt⸗Handl., 


Langenmarkt 1. 


Ausverkauf 5 


1 


m mit meinem Vorrath d 
Stotz'ſcher Patent⸗Schlütſchuhen 
änzlich zu räumen, verkaufe ich die⸗ 
elben zu und unter dem Koſtenpreiſe. 


w. Steohern, 
17. 


4. 


Se: 


Langenmarkt 17. 


8 


Den besten Schutz gegen Erkäl- 
tung und die sicherste Hilfe bei 
Husten bieten die Joh. Hoffschen 
Brust-Malzbonbons, welche in der 
Malzextract-Brauerei Neue Wilhelm- 
strasse 1 in Berlin und von den in 
allen |Städten Europa’s befindlichen 
Verkaufsstellen und renommirten Hand- 
lungen zu beziehen sind, bei gle ch 
zeitigem Genuss der Malz-Gesund- 
heits-Chocolade (bekanntlich das 
entschieden vorzüglichste Getränk 
für Blutarme) Morgens statt Caffee. 
Desgleichen ist das Malz-Chocoladen- 
#1 Pulver der beste Ersatz der Mutter- 
milch bei Säuglingen. Preise; Malz- 
Bonbons kl. Carton 40 Pf., gr. Car- 
ton 80 Pf. Malz-Chocolade pro Pfd. 
2 u. 3 Mark, Malz-Chocoladen-Pul- 
ver Schachtel & ½ Pfd. 50 Pf., a % 
Pfd. 1 Mark. 

Zu haben in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 3, in 
Dirschau bei Otto Sänger, in 
Pr. Stargardt bei J. Stellter. 


FTF 
Spetialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, ebe 91, 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſe in den 
bartnädigften Fällen, mit ftets ſicherem und 
ſchnellem Erfolge, 257 


mmando des 1. Leib⸗ 5 


Tabaken, überrollt mit Rohtabaks- Decken als 


2 


schaften, insbesondere des deutschen Reichstages und des preussischen Landtages, so- 
wie denen der einzelnen deutschen Länder und den communalen Interessen gewid- 
met. Die neuesten politischen, handelspolitischen und mercantilen Nachrichteu finden 


Zeitung“ kann deshalb allen Ansprüchen, welche man an eine grosse Zeitung zu 


e 


Der grosse 


Weihnachts-Bazar 


von 


J. L. Preuss, 


Portechaiſengaſſe 3 

735 (Mitte der Straſte) 

irn neuer reichhal igſter Auswahl bei billigfter Preſsnotirung empfiehlt der 
HS geneigten Beachtung: 

Portemonnaies, Eigarrentaſchen, Brieſtaſchen, Notiz 
bücher, Album, Schreib-, Zeichens und Schulmappen, 
geſtickte Börſen, Neceſſaires, Feuerzeuge, Viſitenkarten⸗ 

# taſchen und Ur halter jeden Genres. 


Ferner: 

Elegante Holzſchnitzereien und Alabaſter⸗Gegenſtände, 
8 „ſchottiſche Sächelchen, wie auch g 
Manſchettenknöpfe, Broſches u. Boutons, Armbänder, 

Medaillons, Zopfnadeln, Uhrketten u.⸗Schnüre. Colliers 

in reizender Arbeit und modernem Geſchmack. 

einfach und elegant, bis zu den feinſten echten Sam⸗ 


Geſan gbücher, meteinbä nden. 


Caffee 


ä Pfund 500 Gramm 60 Pfennige. 
Durch vielſeitiges Bemühen iſt es mir 
gelungen, ein Caffee⸗Surogat herzustellen, daß 
allen Anforderungen eines reinſchmellenden 
Caffee's er tſpricht. Dieſes Enffee unterſcheidet 
. | fi) von andern Surrogaten, daß er vollſtändig 
ER | frei von Cichorien ift. Liebhaber müſſen den⸗ 
ſelben noch hinzufügen. Der Beweis für die 
Güte des Caffees iſt mir dadurch geworden, 
daß meine Anlagen, auf denen ich täglich 3 
Etr. Caffee lieferte, ſich längſt nicht mehr ſelbſt 
für die nächſte Umgebung als ausreichend er⸗ 
wieſen. Ich habe in Folge deſſen meine Fabrik 
bedeutend erweitert une bin jetzt im Stande, 
jeder Anforderung zu genügen. Indem ich 
dieſen meinen Caffee der geneigten Beachtung 
empfehle, bemerke ich, daß ich Proben von 
10 Pin. bei Frankoeinſendung von 6 Mark 
franco per Poſt überallhin ſende. 

8 Kaufleute, die dieſen Artikel einzuführen 
geneigt ſind, erhalten entſprechenden Rabatt. 


J. M. Werner, 
Dt. Crone. 


NB. Der Caffee iſt ſowohl von mir 
ſelbſt, als auch von Herrn Morris A. Hess, 
Berlin, Lin ieuſtraßſe 110, zu beziehen 
Nun dem Domimmum Ge din p. Dirſchau 


decken vom 15. December ab: 


tiger Agent geſucht, 
Preußen und 


= 


Cbifſre J 


Frankfurt am Main. 


Zanow, Pommern erbeten. 
ür mein 


thätig war, als 


Verkäuferin. 


21955 
in anſtän diges 


u. Adr. 2183 5. d. Exp. d. 3 
Eis Fräulein, 25 Jah 


und Lichſbalter, farbige Papiere, Gold⸗ und Silberpapier, feines Goldmetall, 


Ketten, Netze, Fäbnchen, wie viele neue Sächelchen von gepreßtem Goldcarton, 75 
auch die beliebten Goldmetallketten, Meter 3 Yu ö 


Die e Galanterie- und Lederwaaren-Handlung 
itte der Portechaiſengaſſe bei J. L. Preuss. 


Schuringa a 20 Reittsmark 
mm. Heine. 
Altes Meſſing, Kupfer, 

Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die WMetall⸗ Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Dobannisgaſſe 29 (421) 
Wohl zu beachten! EEEEB 
Ein im Knotenpunkte des Werders be- 

legenes altrenommirtes Materialgeſch. ne! jt 

größerer Deſtilla ien und Bier-⸗Depot, mit 
ausgebreiteter, vorzüglicher Kun dſchaſt, iſt 

Familienverhältniſſe wegen unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. Es ürfte fi | lad 

ein ſtrebſamer Mann durch dieſe Acquiſit io 

eine recht ergiebige Nah rungsſtelle erſchließ n 

Auskunft erth. E Schulz Heiligegeiſtg 72. 
Ein rentables Grundſtück, aupt⸗ 

ä ſtraße der Rechtſtadt, parterre gr. Laden⸗ 

(ofalıtät, iſt mit 5000 Thaler Anzahlung 

zu verkaufen durch B. Klitzkowskl, 


ediren 


5 haben die alleinige Vertretung unserer Fabrikate: 
Cigarretten mitEinlagen von westindischen 


diefer £ 


Cigarren in verschiedenen Fagons verarbeitet, ehrten Publikum 


dem Herrn Kaufmann Emil Rovenhagen 
zu Danzig 


tur Danzig und Umgegend übertragen, und wird derselbe zu den 
Fabrikpreisen unter Aufschlag von Steuer und Fracht abgeben. 


Wiegand & Gützlaff, Hamburg. 


December mein Reſtau:ant 
Rathskellex“ Longenmarkt! 


beſtens geſorgt. 


Zur Einweihung des 


St. Petersbur er 


legen, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten werden unter 2179 

i d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Eine 8 Tage gehende Stuben Uhr iſt 3. 
verk. Stadtgebiets b. d. Ww Behrendt. 


A* mein Lager von ganz vor⸗ 
züglich en 


= 
ianinos 
zu ſoliden Preiſen mache ich auf⸗ 


merkſam. 5 
J. Maslowski, 


Orgelbaner u. Klavierſt. 
2024) in Pr. Stargardt. 


Em modernes, franz. 
Billard 


mit Zubehör und echten Gummibanden hat 
billig zu verk. Schröder, Schmiedeg. 24. 


ka Bft ehatien 
askowitz, Oſtbahnſtation a 
ſtehen 4 gemäſtet. Ochſen Aeg, Arme Speisen. 
und 2 do. Kühe, ſchweres une Sennen 

Vieh, zum Verkauf. 


3 fette Kühe 


ſtehen zum Verkauf in | 
Khkoit per Altfelde. 
Ein Vorſatz und Schild 


Wiener Würste! F 
Kalte Speisen. 
zum Kaminofen, und ein Speiſeſpind find 
zu verkaufen 


Vorſtädtſchen Graben 7. 
Ein faſt neues Pianino 
ift Umzugs halber zu verk. 
Fiſcherthor 5, 2 Trepp. 


Lin gut gelegenes 
Material⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Ausſchank, ode 


in einer kleinen Stadt, wind von einem 
Ne ED ac 1 an zu 
achten, reſp. zu kaufen ge . lohnung. 
EEE ferien bitter an unter No. 21760 

Ex ed, d. &' ‚ eimureißwen., 7 
Ilie Kaßſtrerin u. Gnchbalterin ſucht 
A eine junge, mit der franzöſiſchen und 


und Halbboots, 


mit und ohne Wollfutter, empfiehlt 


Das Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


erg f. W. Stechern. J f. 


Ober- und Niederschlesische Steinkohlen, 
Stück-, Würfel-, Nuss- und Kleinkohle 


verkauft in Waggon⸗Ladungen zu jeder Eiſenbahnſtation 5 
2178) F. Staberow, Danzig, Hundegaſſe 20. 


— —2lK. — —— —ů ůů ů ů .. — —— nn ——¼ — — — — 


Eine große Auswahl in Schaum⸗ 
Confect, Fondants und feinen Choco⸗ 


2 
* 


empfiehl 


F. Becker, 


W 


+ 
wur, 

ers 
A 


Wein⸗ und Bier- 


Billard, verbunden mit kalter 
und neuer Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


laden in eleganten Cartons, Choco⸗ 
laden⸗Bohnen,⸗Figuren u.⸗Pralinés 
empfiehlt 
Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


Schinken 

Sülze 

Leber-Wurst 

Land „ 
Pommersche Wurst 
Sardinen 2 St. 
Schweizerkäse 
Hollaenderkäse 


Biere. 


Berliner Tivoli vom Fass 
Danziger Act'en 
Diverse 


Mational-Zeitung. 


Dieses über alle Welttheile verbreitete Blatt erscheint wie bisher auch für das 
erste Quartal 1876 täglich zweimal in einer Morgen- und Abend-Ausgabe zum Preise 
von 9 Mark pr. Quartal, und nehmen sämmtliche Postämter des deutschen Reiches 
Abonnements an. 

Die „National-Zeitung‘ vertritt in ihren täglichen politischen Leitartikeln 
und in brieflichen, sowie telegraph, Original-Correspondenzen von allen Punkten beider 
Hemisphären einen entschieden liberalen und nationalen Standpunkt. Sie verbindet 
damit ein reichhaltiges tägliches Feuilleton in Originalarbeiten der besten literarischen 
Kräfte, sowie die Besprechung aller hervorragenden neuen Erscheinungen auf dem ge- 
sammten Gebiete der Kunst und Literatur. Ueber alle Vorkommnisss auf dem euro- 
päischen und aussereuropäischen Geld-, Effekten- und Waaren-Markt finden die 
Leser d. „National-Zeitung“ tägl. zweimal eingehende objective Berichte; regelmässige 
Getreide und Viehberichte ergänzen dieselben, während das tägliche Börsenresume 
ein vollständiger Courszettel und die bekannten Wochenberichte der „National- Ji 
Zeitung“ ein ausführliches und durch volkswirthschaftliche und handelspolitische == 
Leitartikel vollständig abgeschlossenes Ganze zur Beurtheilung des gesammten Ge- 
bietes des Handels, Verkehrs und der industriellen Interessen bilden. Eine gleich er- 
schöpfende Sorgfalt wird den Verhandlungen aller parlamentarischen Körper- 


abhanden gekommen. 


Verloren 


ehabt hat, eine Stelle. 
9186 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Tur eine eingeführte Eichorienfabrik wird ein 
Vertreter für Danzig geſucht. 

Meldungen unter No. 2155 nimmt die 
Exp. dieler Zeitung entgegen. 

ür unſer Tuch⸗ und Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
W .ſchäft ſuchen wir bei gutem Salair einen 
in dieſer Branche tüchtig eingearbeiteten 
jungen Mann. 

M. Lövinſohn & Comp. 

in junger Mann, Manufacturiſt, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, der in 
einem größeren Detail Geſchäft gearbeitet, 


in dem Depeschen-Theil der Zeitung ihre volle Berücksichtigung. Die „National- 
abgeſchilt. 


stellen berechtigt ist, genügen, 
Berlin, im December 1875. 


Expedition der National-Zeitung. 
Neue Türk. Pflaumen] _Heliograph. 


t zur Selbſtanfertigung von 

9% Netto verſend. Franco b teh en liefert Bilder bis zur 

unter Nachnahme von 3 Mk. Große von Cabinetphotographien. Jeder, 

aM e e e i 

5 4 reis: incl. allem } 2 7 ſucht 0 d 9 il ier oder aus⸗ 

Schmidt & Schneider, eim Fobrikanken E. K. Winzer, ee G. Abe m u. 1677 in 
Nachfl. Stettin, Berlin NW., Karlſtraße 14. der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


liegt ein Pro 
werke 


Agent⸗Gefuch. 


Für eine Flanell⸗Fabrik wird ein tüch⸗ 
der die Provinzen 
ö Pommern mit Erfolg 
bereiſt hat Franco⸗Offerten erbitten unter 

er 5 an die Annoncere 
Erpedition von Ha ſenſtein & Ve gler in 


= Anfang 7 Abr 
Kräftigen Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe zu 5 und 6 Sgr. 
II. Betzke, 


pfiehlt 
2189) 3 58. 
Kürſchnergaſſe 9, 


empfiehlt ſeine neue a . 
tube 


mit hochelegantem neuen franzöfl Fr 
e 


F. Becker, Kürſchnergaſſe 9. 


mn — 
F. 6. Engel's Restaurant. 
Speise-Karte am 15. Dec. 1875. 


* 
Weine empfiehlt 


E. G. Engel, 
__Milchkannengasse 32 33. _ 
Jr der Nacht von 13. zum 14. d. M. iſt mit 
V vor dem Gaſthauſe des Herrn Zietom 
in Schönberg Kr. Carthaus, eine falbe Stulk 


. (2 
Zur gefälligen Beachtung! 
Der Wrap Nummer unſerer f 
pect über feinere Geſchen 
für die Familſe, die rasen 
und Mädchenwelt aus dem U rlage voz 
Welhagen & Kiafing in Bielefeld un 
Leipzig bei, den wir der A ifmerkſam 


unſerer Leſer beſtens empfehlen. . 

Verantwortlicher Nebacteur O. Nödnk 

Druck und Verlag von A. W. Kafemen 
in Danzig. \ 


Eine gepr. Erzieherin 
zu 5 kl. Mädchen von ca. 10 Jahren bi 
150 Thaler Gehalt nnd fr. St. wird zu 
Neujahr oder baldn öglichſt ne'ucht. 

Meldungen unter Tt. 100 poſtlagernd 


n Kurz⸗ und Galanterie-Waaren- 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Januar ein 


lüchtiges junges Mädchen, 


das bereits in einem derartigen Geſchäſt 


L. J. Littmann, 
Biſchofswerder W.⸗Pr. 
Madchen vom 

Lande, mit der Nähmaſchine ver: 
traut, ſucht zur Stütze der Hansfrau 
oder in der Wirthichaft eine Stelle 
ta. 
ahre at, mit einem 


Jur Decoration der mene , gandh x veatatlın. 
oldengel, Rauſchgold, Goldſchaum, Glaskugeln und Frü hte, Wachsitod, Lichte 2 i bon — d. Adreſſen au des Bureau Demianiplat 


No. 9, 2 T eppen, in Görlitz erbeten. 


4,500 Mark 


erſte und alleinige Hypothek eines hieſigen 
ſtädtiſchen Grundſtücks innerhalb des Feuer 
kaſſenwerthes find zum 1. Januar k. J. zu 


Austunft ertheilt unter 2081 die Exp. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir einem hochge⸗ 
m ſowie meinen Freunden 
ergebinft anzuzeigen, daß ich heute den 15. 
„Bremer 

skellen 8, eröffnet habe, 
wozu ich bei einem Gratis Concerte meine 
werthen Säfte ſowie Freunde ergebenft ein⸗ 


Für gu le war ne und lalte Speiſen ift 
H. F. Schultz 
Militair-Concert. 


— Heiligegelſtgaſſe 59. We rn 

G mim ch Ein Hole | | Ala F. badet bene der 445 . l. 18, 2 
ei Mitair Col a is ſtatt u ein große 

u if ube, bots in einem lebhaften Orte ge⸗ F Hat, ede 9210. 


20 Pf. 
15 „ 


Wiederbringer erhält eine angemeſſene Be⸗ 
Perl. Töpfermeiſter, 
in Schönberg Kr. Carth 


ein goldener Ohrring von der Langgaflt 
bis nich Langgarten. Wiederbringer erhä 
gute Belohnunz Langgarten No. 14 ode 


Langgaſſe No. 42. (21 
K. doch 1. Weibnachtsmann 
Bel. mit einen K heran. E. G. 

rief unter B. P. 20 heute nach 7545 


— 


— — —0m1—— ———— Ä— ——— nn 4 
— —-—-—-— 


eitum 


Feinete Geſchenkwerle für die Familie, die Frauen⸗ und Mädchen welt. 
ö Verlag von Velhagen & Klafing in Vielefeld und Leipzig. 


Für das Haus 
und 


ſeine Selle. 


Clemenfine Belm’s 
Schriften 
für die Madchen un rale. 


1 $ 
| Gnusporfie. 
Eigenes und Fremdes 
von Maria ring 
Eleg. broſch. 3 M., ſein geb. 4 M. 


Fut jüngere Madchen: 


Priizeßhen Eon. 
Eine Erzlihlung für heranwach⸗ 
fende Mädchen 
8 Tentenfine Helm. 
In Prachtband 5 M. 50 Pf. Eleg⸗ 
bröſchirt 4 M. 50 Pf. 

Auf a Mädchen bis zu 15 
Jahren wird das Buch große An⸗ 
ziehungskraft ausüben. 

= I ua 


Füp-hetaimsadjlinde Mlädchen: . 


Das Krusche. 
Ein Buch für junge Mädchen 
von Clementine Helm. 
5 5 | 6 3 en. SR 
Prachtkand 5 M. f. eg. 
Roſchirt 4 M. 50 Pf. 
Für Dag Alter, welches man das 
„Backftſchalter“ zu nennen pflegt, 
ein reiſendes Buch. 


. 4 
Ein Familiengemälde 

pn Clementine Helm. f 
In Prächtbaund ß M. 50 Pf. Eleg. 

ſchirt 4 M. 50 Pf. 

Im Gegenſatz zu Obigen für er⸗ 
wachſene Mädchen, Bräute und 
junge Frauen, bei denen es lebhafte 
Theilnahme erwecken wird 


Dieſe Sammlung von Gelegen⸗ 
heitsgedichten enthält ſaſt aus⸗ 
nahmslos nur bisher Ungedrucktes. 
Was ihr, aber einen beſonderen 
Werlh geben dürſte, ift, daß ſämmt⸗ 
liche Spiele und Gedichte aus dem 
wirklichen Leben hervorgegangen, 
d. h. daß fle wirklich dargeſtellt, ge⸗ 
ſprochen und geſungen, nicht etwa 
blos für dies Buch erdacht worden 
find. Dies bürgt bafilt, daß ſie un⸗ 
ſchwer andern Gelegenheiten ange⸗ 

paßt werden, oder 800 fie zu ähn⸗ 
lichen Stücken vorbildlichen Anlaß 
geben können. ie 

Die Hauspoeſie iſt ein nicht un⸗ 
wichtiger Theil unſeres deutſchen 
Familienlebens, jedenfalls ein edler 
Schmuck deſſelben. Ihr zu dienen, 
an ihrer Ausbildung und Verede⸗ 
lung, ſowie daran mit zu helfen, 
daß ſie ſtatt des Bisferigen einen 

5 5 gebührlichen Platz einuehme: iſt der 
3 weck dieſes, Buches. 


Illuſtrirter 
Tamilien⸗Walter Spott, 


Waller Scolb's ſchönſte Romane. Neue 
i ‚Mebee [rang von Aubert Koenig. Il⸗ 

luſtrattonen von P. Grot⸗Johaun. 
I. IV. Band. Jeder Roman in einem 
Bande, jeder Band apart zu haben a 
4 Mark eleg. geb., 5 Mark in Pracht⸗ 
band Grün, Gold mit Schwarz. Band I. 
Ioanhoe, II. Quentin Durward. III. Ga. 
W lisman. IV. Keuilworth. 
RER r 


— 3 ne 


Bel der Buchhandlung- von SE 


ele ei 


beſtelle: a Fette: 
Döring, Hans broſchirt . d. Walter Ste 
sw Ai M. x. B el gr 


eleg. 
(Das eg gef. zu ruichſrlchen. . 2 un * Prachtb r 
wehe Naeh. nk > 


2 
ua 
7 


in 


ti 8 ; ex: * ; 


— 


Bei der Buchhandlung ven . Bei 
RN * 8 kung 


n 


ns Nichtgewünſchte gef. zu 


Unterſchrift; 


Ser * e 


geb. 1 in Prachtband Pr 13 TER 28 


Jede Buchhandlung führt die Beſtellungen auf dieſen Zetteln aus. 


(Das ef. zu beigen) 7 97 > 665 2 
8 x 2 5 2 * 727025 N 7 
ee 750 — Unterſchriſt; 
4 ji H W 74 2 A 


a 


t 


Bere Nachnuhme des Birnges. Brthagen &. 


10 schuf Bene 1.— He Irin feßchen Eva. Gleg. brosch. 
a. 4 N. in 4 M. 50 Pf., in Prachtband 


x ie wen Ristgeünfhle wel: au ug (das ee a gef. zu 1 
2 * wiede 75 


11 1 4 95 188. Nr s RN N 1 ;D 


5 et 


b. 4 M., in Prachtband l % 4 M., in Prachtband 5 


MR ‚Watte Scott, Der din . ., Wülker! rot, zwalthör: Eleg 1 * Del, 55 Bine, Eleg. broſch. 
f keichen.) E ede be e # 0 * 


gie ns 
FEB 18 
Bei der Buchhandlung f: s 8 ; Bi ve a U e BON eee 
. 3 18 — d 
Nr 2 5 e 2 . —— 0 * En —— ER Er 3 
. W x { % 

beſlelle: of, e . N sa N 
8 Walter Scoft, Beuilworlh. E 


ai 3 Helm Fran Ay 


N 0 cee, | = bees Ruhige ac. u aer 
Er um Anterſch N 


V 


Wo eine Sorbandtun nicht 77 5 erpel ien wir direft bon e Bielefeld oder Leipzig gegen Einſendung oder 
pig - 


(nt s M. 50 Pf. 


7 


15 y 


Vel der Vuchhautlung EIERN 


3 + 
> 2 55 8 


in Prachtband 
N. 50 Pf. 
. x wüten ot zu durchlltelchen.) 
erſchriſt; 


* vn 


5 N. 50 


usqua . weunqusgpng unn uog dune alpıaa Ina aa 


nn en 


1 


